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Bezugspreiſes. — Ferurn . 


Noch einmal: 


Sudetendeutſcher Sieg 


bei den Gemeindewahlen. 


Wie das Deutſche Nachrichten⸗Bureau mitteilt, iſt die 
erite der drei Etappen der Gemeindewahlen abgeſchloſſen. 
Aus den bisher vorliegenden Ergebniſſen, die größeren deut⸗ 
ſchen Gemeinden umfaſſend, die am Sonntag zur Wahlurne 
ſchritten, ſei folgende Überſicht gegeben: In 33 Gemeinden 
erhielt die Sudetendeutſche Partei 84 132 Stimmen. Auf 
die Sozialdemokraten entfielen 10868 Stimmen. Dieſes 
Ergebnis bedeutet ein Stimmenverhältnis von 


durchſchnittlich 88,56 v. H. aller deutſchen Stim⸗ 
men für die Sudetendeutſche Partei, 


ein wahrhaft glänzendes Ergebnis angeſichts der 
ſchwierigen Lage. Es bedeutet dies gegenüber den in dieſen 
Gemeinden bei den Parlamentswahlen im Jahre 1935 für 
die Sudetendeutſche Partei gezählten 58 221 Stim⸗ 
men einen 


weiteren Zuwachs von nicht weniger als 44,5 v. H. 


In den erwähnten 33 deutſchen Gemeinden wurden 
außerdem noch 4266 kommuniſtiſche und 17 892 tſchechiſche 
Minderheitsſtimmen gezählt. Dieſes Wahlergebnis iſt ein 
Beweis dafür, daß das Gebiet trotz aller Tſchechiſierungs⸗ 
versuche deutſch geblieben tft. Die Wahl ift aber auch ein 
ſtolzer Beweis für die Volkstreue der Sudetendeutſchen, die 
gewiß in der Weltöffentlichkeit, vor allen Dingen im ge⸗ 
ſamten deutſchen Gebiet ihr gebührendes Echo finden wird. 

Das tſchechoſlowakiſche Preßbureau gibt eine Bus 
ſammenſtellung über die Wahlen in Prag in 177 Gemein⸗ 
den, in der gleichfalls der außerordentliche Wahlerfolg 
des Sudetendeutſchtums beſtätigt wird. 

Der erſte Überblick zeige, fo ſchreibt das tſchechoſlowa⸗ 


liſche Preßbureau, daß die Einſtellung der Wählerſchuft im 


tſchechiſchen Lager durch Feſtigkeit und Beſtändigkeit der 
Wahlkadres aller tſchechiſchen Parteien charakteriſiert ſei. 
Grundſätzliche Veränderungen würden jedoch durch die Wahl 
in den deutſchen Gemeinden zu verzeichnen ſein. Hier 
träten die Folgen der Vereinigung der ehemaligen aktiviſti⸗ 
ſchen Parteien, des Bundes der Landwirte und der deutſchen 
Chriſtlich⸗Sozialen mit der Sudetendeutſchen Partei deut⸗ 
lich in die Erſcheinung. Als einziger Konkurrent gegen die 
SD, heißt es in der Meldung des Preßbureaus, verblieb 
die Partei der Deutſchen Sozialdemokraten, 
deren Reihen aber gelichtet wurden. 0 


Das endgültige Prager Ergebnis. 

Prag, 3. Mai (DNB): Die endgültigen Wahlergeb⸗ 
niſſe der Hauptſtadt Prag zeigen das folgende Bild: Von 
insgeſamt 554 001 abgegebenen Stimmen erhielten 

Stimmen Mandate 
Die Tſchechiſche nationale Vereinigung 64 784 12 


die Kommuniſten 90 337 17 
die Tſchechiſche katholiſche Volkspartei 37 542 BT 
die Tſchechiſchen Volksſozialiſten 142 430 26 


die Tſchechiſchen Sozialdemokraten 77 580 14 


die Tſchechiſche Gewerbepartei 85 740 7 
die Tſchechiſche Agrarpartei 19 565 4 
die Sudetendentſchen 15 420 8 


Weitere Splittergruppen, jo die tſchechiſchen Nationalen, 
mehrere jüdiſch⸗bemokratiſche Richtungen ſowie Hausbeſitzer⸗ 
und andere Intercſſenvereinigungen kamen insgeſamt auf 
über 40 000 Stimmen, ohne irgend welchen Einfluß zu 
erreichen. 

Der ſogenaunte Deutſch⸗demokratiſche Wahlblock, der Reſt 
mehrerer Splitterparteien, die nicht zu den Sudetendentſchen 
ſtanden, ſchnitt jo kläglich ab, daß er nicht ein einziges Mandat 
erreichte und alſo praktiſch keine Bedeutung mehr hat. 


Starter Eindruck 


des ſudetendeutſchen Sieges 
in der Warſchauer Preſſe. 


Warſchau, 23. Mai. (Eigene Meldung.) Die 
Tſchechiſche Frage ſteht weiterhin im Vordergrund des 
Intereſſes der polniſchen Preſſe. In großer Auf⸗ 
machung berichten die Blätter über den großen Sieg, 
en die Sudetendeutſche Partei bei den Ge⸗ 
meindewahlen am Sonntag davongetragen hat, wäh⸗ 
rend der einzige deutſche Gegner Henleins, die Deutſche 
Sozialdemokratiſche Partei, ganz erhebliche Einbuße erlit⸗ 
en hat. Die PAT weiſt in ihrer Meldung aus Prag 
darauf hin, daß nach den bisherigen Berechnungen 


90 v. H. aller deutſchen Stimmen für Henlein 
abgegeben wurden. In der Stadt Auſſig, wo die So⸗ 


zialdemokraten bisher die abſolute Mehrheit hatten, hatten 


e geſtern nur vier Mandate erhalten, während die Su⸗ 
detendeutſche Partei mit 24 Mandaten die abſolute Mehr⸗ 
eit errang. . 

Die größte Aufmerkſamkeit wendet die polniſche Preſſe 
uch den diplomatiſchen Schritten und Beſprechungen zu, 
© über das Thema der Tſchechoſlowakei in den eurv⸗ 
pätichen Hauptſtädten geführt werden. Aus Prag berich⸗ 
= die volniſche Preſſe über den Empfang der Botſchafter 
ne Frankreich und Großbritannien fowie des Abgeordne⸗ 

N Dr. Frank als Vertreter Henleins beim Miniſter⸗ 
Prädenten Hod za. 
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Der regierungsfreundliche „Kurjer Porauny“ weiſt 
darauf hin, daß die von beſtimmten Kreiſen lanzierten 
Behauptungen über eine angebliche deutſche Niederlage an⸗ 
läßlich des geſtern von Henlein errungenen Erfolges zu⸗ 
ſammenbrechen. Der Fragenkomplex, der mit den Su⸗ 
detendeutſchen zuſammenhänge, entſcheide ſich ja nicht in 
der Form diplomatiſcher Beſprechungen, ſondern nur im 
Innern der Tſchechoſlowakiſchen Republik 
ſelber in der Form einer Anderung der inneren Kräfte 
dieſes Staates. Der Sieg, den Henlein geſtern in 177 Ge⸗ 
meinden davongetragen habe, ſei ein unbedingter. Dafür 
hätten die Deutſchen Sozialdemokraten eine 
Niederlage erlitten, weil deren Anhänger ihre 
Stimme Henlein gaben, um auf dieſe Weiſe die Einheit 
ihrer Entſcheidung dort kundzutun, wo es um die Inter⸗ 


eſſen des deutſchen Volkes geht. 


Das Ergebnis der Wahlen werde gewiß über 
das Schickſal der Sudetendeutſchen entſcheiden; 


hierbei müſſe man nicht nur auf die wachſende Dynamik 
der Henlein⸗Gruppe, ſondern auch darauf das Augenmerk 
richten, daß der Tſchechoſlowakiſche Staat ſeine Prüfung 
immer ſchlechter in dem Augenblick beſtehe, in dem die 
dezentraliſtiſchen Beſtrebungen der nationalen Minderhei⸗ 
ten unaufhörlich an Kraft gewinnen. Das Blatt wendet 


ſich dann der 
Slomakiſchen Frage 
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zu und ſtellt feſt, daß hier ein Prozeß ſtattfindet, der dieſe 

Nation immer ſelbſtbewußter mache, die nicht die Notwen⸗ 

digkeit der Unterſtellung unter die Tſchechen anerkennen 

wollen, ſondern gleiche Rechte und Vorrechte for⸗ 

dern. Die Slowakiſche Frage könne nicht als Minder⸗ 

heitenfrage behandelt werden, ſondern nur als das Pro⸗ 
gramm einer Nation, welche dieſelben Rechte und Grund⸗ 

lagen zur Regierung in der Tſchechoſlowakiſchen Republik 

hat wie die Tſchechen. 

Das gleiche Blatt ſchreibt in einer beſonderen Betrach⸗ 
tung über den „Pittsburger Vertrag“, daß die von 
Hodza in ſeiner Rede durchgeführte Trennung von Recht 
und Moral bedeuten ſolle, daß die Prager Regierung den 
„Pittsburger Vertrag“ für die Tſchechoſlowakei nicht als 
verpflichtend betrachte. Inbeſſen beſtehe in der 
Auffaſſung von Millionen von Menſchen 


ein enger Zuſammenhang zwiſchen Recht und 
Moral. 


Der tſchechiſche Staatsmann habe mit einem einzigen lapi⸗ 
daren Satz den Trennungsſtrich zwiſchen Recht und Mo⸗ 
ral, zwiſchen Verträgen und Verpflichtungen gezogen. Die 
Glorifizierung dieſes Rechtes durch den tſchechiſchen 
Miniſterpräſidenten in der heutigen Situation ſei eine 
recht gewagte und eigenartige Angelegenheit denn es gebe 
keine ſo ſtarke Fauſt, die nicht einmal auf eine noch ſtär⸗ 
kere ſtoßen könne. 5 


ntſpannung der Atmoſphäre um die Moldau⸗Republik. 


In der Pariſer Preſſe ſpiegelt ſich die Entſpaunung 
wieder, die nach den übertriebenen Gerüchten vom Sonn⸗ 
abend infolge des ruhigen Verlaufs des Wahlſonntags 
eingetreten iſt. 

Der „Temps“ warnt vor der Auffaſſung, daß man 
nunmehr von einem Extrem in das andere, vom ſchwär⸗ 
zeſten Peſſimismus zum leichtſertigſten Optimis mu 


gehe. Die Schärfe der Kriſe habe nachgelaſſeu, aber die 


grundlegenden Schwierigkeiten beſtünden weiterhin. Noch 
ſei keine endgültige Löſung gefunden. Die gemeinſame 
Arbeit der Eugliſchen und Frauzöſiſchen Regierung beſtehe 
jetzt darin, ein geeigneteres Klima für eine Prüfung und 
Löſung der Probleme zu ſchaffeu. Ohne den moraliſchen 
Wert der bereits erzielten Ergebniſſe zu unterſchätzen und 
ohne die Schwierigkeiten, die noch zu überwinden ſeien, zu 
verkennen, könne man annehmen, daß die Atmoſphäre 
heute weſentlich beſſer ſei als am Sonnabend, und daß das 
Schlimmſte verhütet worden ſei. Man müſſe der Haltung 
Englands, das in dieſen kritiſchen Stunden treu an der 
Seite Frankreichs geſtanden habe, Auerkennung zollen. An 
JJ ẽ œ TTT 
Konrad Henlein 
bei Miniſterpräfident Dr. Hodza. 
Am Montag uachmittag ſuchte Konrad Henlein 
den tſchechiſchen Miniſterpräſidenten Dr. Hodza 
auf deſſen Einladung auf und hatte mit ihm nach einem 
offiziellen Bericht der Sudetendeutſchen Partei eine iufor⸗ 


matoriſche Beſprechung, die zur Klärung und Be⸗ 
ruhigung der politiſchen Lage dienen ſollte. 


Miniſter Beck nach Stockholm abgereiſt. 


Am Montag vormittag iſt, wie die Polniſche Telegra⸗ 
phen⸗Agentur mitteilt, 
mit ſeiner Gattin nach Stockholm abgereiſt. Begleitet wird 
der Miniſter von dem Kabinettsdirektor Lubienſki und 
feinem Privatſekretär Siedlecki. 

In Verbindung mit dem Beſuch des polniſchen Außen⸗ 
miniſters in Stockholm hat der außerordentliche Geſandte 
und bevollmächtigte Miniſter Schwedens in Warſchau Preſſe⸗ 
vertreter empfangen und ihnen gegenüber erklärt, daß der 
Beſuch des polniſchen Außenminiſters in Schweden nicht nur 
eine Fortſetzung der bisherigen guten Beziehungen, ſondern 
auch ein Beitrag zur geſteigerten Herzlichkeit des Meinungs⸗ 
austauſches zwiſchen den beiden befreundeten Ländern ſein 
werde. Beck ſtattet bekanntlich dem ſchwediſchen Außen⸗ 
miniſter Sandler einen Gegenbeſuch ab. 


Criſtea aus Warſchau abgereiſt. 


Der rumäniſche Miniſterpräfident, Patriarch Miron 
Criſtea, hat Warſchau am Montag abend wieder verlaſſen, 
nachdem er noch Gegenſtand zahlreicher Ehrungen ſowohl 
von Seiten der polniſchen orthodoxen Kirche als auch von 
Seiten der Regierungskreiſe geweſen if. U. a. wurde 
1 Miron vom Staatspräſidenten im Schloß emp⸗ 

en. 0 

Miniſterpräſident Patriarch Miron begab ſich zunächſt, 
begleitet von mehreren höheren Würdenträgern der grie⸗ 
chiſch⸗orthodoxen Kirche und höheren Beamten des Außen⸗ 
miniſteriums nach Krakau. Zum Abſchied hatten ſich der 
Miniſterpräſident General Sktadkowſki, der Unter⸗ 
richtsminiſter Profeſſor Swietoſkawſki und der Staats- 
ſekretär des Außenminiſteriums Graf Szembek mit an- 
deren RNregierungsvertretern und kirchlichen Würden⸗ 
trügern auf dem Bahnhof eingefunden. 


der polniſche Außenminiſter Beck 


der Politik der Befriedung, der Schlichtung und der fried⸗ 
lichen Regelung müſſe ſich die ganze Welt in voller Auf⸗ 
richtigkeit beteiligen. 

Denn fie allein entſpreche den Intereſſen Europas, und 
ſie allein könne praktiſch den Krieg verhindern. Reichs⸗ 
kanzler Hitler habe wiederholt ſeinen Friedenswillen 


»ayt, und nichts geſtatte, Zweifel in ſeine Aufrichtigkeit 


zu ſetzen. Man könne alſo den wiederholten Verſicherun⸗ 
gen, die er im Namen des ganzen deutſchen Volkes in die⸗ 


fer Hinſicht gegeben habe, Glauben ſchenken. 


Der Eindruck der Entſpaunung berechtigte zu 

der Hoffnung, daß man in Berlin und in Prag 

den feſten Willen habe, darüber zu wachen, daß 

neue Zwiſchenfälle vermieden und damit der 

heftigen Polemik, die die Meinungen in ſo 

gefährlicher Weile erhitzt habe, ein Ende 
bereitet werde. 


Die „Liberté“ Doriots ſtellt Prag das Zeugnis aus, daß 
es ruhiges Blut bewahrt habe, bedauert aber, daß Beneſch 
und Hodza in ihrer Politik ſchwer zu erklärende Fehler 
begingen. Warum hat man, ſo fragt die „Liberté“, Truppen 
an der polniſchen Grenze zuſammengezogen, was diploma⸗ 
tiſche Schritte und mittelbare Erklärungen und ſogar Ent⸗ 
ſchuldigungen zur Folge hatte? Habe man in Prag noch 
nicht verſtanden, wie ſehr die früher Polen gegenüber be⸗ 
gangenen Fehler die Entwicklung der Tſchechoſlowakei und 
letzten Endes ihre Sicherheit belaſtet haben? Warum 
unterſtreicht man ſoviel als nur möglich in den Wahlergeb⸗ 
niſſen die kommuniſtiſchen und marxiſtiſchen Erfolge? Weiß 
man bei den Tſchechen nicht durch Erfahrung, daß ſie die 
Oppoſition der Minderheiten ſtärken werden? 


Unterhausertlärung Chamberlains 
über die Tſchechoſlowakei. 


Im engliſchen Unterhaus gab Premierminiſter 
Chamberlain auf eine Anfrage über die Tſchechoflo⸗ 
e eine kurze Überſicht über die Ereigniſſe der letzten 

age. 5 
Am 19. Mai, ſo erklärte Chamberlain u. a., begannen 


ſich Gerüchte über deutſche Truppen bewegungen 


in Richtung auf die tſchechoſlowakiſche Grenze zu verbrei⸗ 
ten. Die Deutſche Regierung unterrichtete den Britiſchen 
Botſchafter am folgenden Tage davon, daß dieſe Gerüchte 
in keiner Weiſe begründet weren, und ſie gab der Tſchecho⸗ 
ſlowakiſchen Regierung eine gleiche Verſicherung. Am 
Morgen des 21. Mai gab die Tſchechoſlowakiſche Regierung 
zu verſtehen, daß fie einen Jahrgang aufrufe, um ihn aus⸗ 
zubilden und um die Oroͤnung in den Grenzgebieten auf⸗ 
rechtzuerhalten. Am gleichen Tage ereignete ſich ein be⸗ 
dauerlicher Zwiſchenfall, bei dem zwei Sudetendeutſche 
ihr Leben bei einem Zwiſchenfall in der Nähe der 
Grenze verloren. Der volle Tatbeſtand dieſes Zwiſchen⸗ 
falles iſt noch nicht völlig klar. Der tſchechoflowakiſche 
Außenminiſter hat die Deutſche Regierung über dieſen 
Zwiſchenfall unterrichtet und teilte ihr mit, daß diſzipli⸗ 
ae Maßnahmen gegen die Verantwortlichen ergriffen 
würden. 

Am gleichen Tage, dem 21. Mai, erhielt der britiſche Bot⸗ 
ſchafter in Berlin eine weitere Zuſicherung der Deutſchen 
Regierung, wonach die Gerüchte (ſtories) über deutſche 
Truppenbewegungen gänzlich unbegründet ſeien. Der 
tſchechoflwakiſche Außenminiſter teilte dem britiſchen Ge⸗ 
ſandten in Prag mit, daß Henlein eine Einladung über⸗ 
ſandt worden ſei, über das Nationalitätenſtatut zu ver⸗ 
handeln, das am 19. Mai von der Tſchechoſlowakiſchen Re⸗ 
gierung gebilligt worden war. Aber am gleichen Tage wurde 
in der ſudetendeutſchen Preſſe angekündigt, das Politiſche 


Komitee der Sudetendeutſchen Partei habe beſchloſſen, den 


tſchechoſlowakiſchen Miniſterpräſidenten davon zu unters 


hir 
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voll 


flowakiſche Gebiet führende 


richten, daß die Partei nicht in der Lage ſei, das Nationali⸗ 
tätenſtatut zu erörtern, ſolange als nicht Frieden und Ord⸗ 
nung in den ſudetendeutſchen Gebieten und vor allem die 
konſtitutionellen Rechte der Freiheit der Meinung, der Preſſe 
und der Verſammlung garantiert ſeien. Ich erfahre nunmehr 
jedoch, es ſei abgemacht worden, daß Herr Henlein den 
tſchechoſlowakiſchen Miniſterpräſidenten entweder heute Nacht 
oder morgen vormittag ſehen wird. 

Angeſichts dieſer Lage hat die Hauptſorge der Britiſchen 
Regierung darin beſtanden, ihren ganzen Einfluß, wo auch 
immer er wirkſam war, für eine Mäßigung in Wort und 
Tat einzuſetzen, während ſie zugleich den Weg für eine 
friedliche Aushandlung einer befriedigenden Regelung 
offenhielt. Zu dieſem Zweck hat ſie bei der Tſchechoſlwaki⸗ 
ſchen Regierung Vorſtellungen erhoben, wonach es notwen⸗ 
dig ſei, jede Vorſichtsmaßnahme zu ergreifen, damit 
Zwiſchenfälle vermieden würden, und wonach jede mögliche 
Anftrengung gemacht werden müſſe, um eine vollſtändige 
und dauernde Regelung durch Verhandlungen mit den Ver⸗ 
tretern der Sudetendeutſchen Partei zu erreichen. Hierbei 
hat ſich die Britiſche Regierung der vollen Unterſtützung 


der Franzöſiſchen Regierung erfreut. 


Die Tſchechoſlowakiſche Regierung hat auf dieſe Vor⸗ 
ſtellungen mit einer Zuſicherung geantwortet, ſie wiſſe das 
Intereſſe zu ſchätzen, das die Britiſche Regierung bei dieſer 
Frage bewieſen habe, und ſie ſei feſt entſchloſſen, eine bal⸗ 
dige und vollſtändige Löſung zu ſuchen. 

Die Britiſche Regierung hat bei der Deutſchen Regie⸗ 
rung Vorſtellungen erhoben, in denen ſie auf die drin⸗ 
gende Wichtigkeit hingewieſen hat, daß eine Regelung er: 
reicht wird, wenn der europäiſche Frieden erhalten werden 
ſoll, und fie hat ihrem ernſten Wunſch Ausdruck gegeben, 
daß die Deutſche Regierung mit ihr zur Erleichterung 
eines Abkommens zuſammenarbeiten möge. Die Britiſche 
Regierung hat zur gleichen Zeit die Deutſche Regierung 
von dem Ratſchlag unterrichtet, den ſie in Prag gegeben 
hat, und von den Zuſicherungen, die ſie von der Tſchecho⸗ 
ſlowakiſchen Regierung erhalten hat. 

Der deutſche Außenminiſter erklärte, daß er die An⸗ 
ſtrengungen willkommen heiße, die von der Britiſchen Re⸗ 
gierung gemacht würden und daß die Deutſche Regierung 
ihren Wunſch teile, daß die Verhandlungen ihren 
Fortgang nehmen möchten. 

C ² GGG ĩͤ c p ERS BUT EZ FREE EEE 
Entſendung 
internationaler Streitkräfte vorgeſchlagen? 


„Excelſior“ gibt als einzige franzöſiſche Zeitung ein 
angeblich in London umlaufendes Gerücht wieder, wonach 
der Vorſchlag gemacht worden ſei, für die Dauer der Wahl⸗ 
periode internationale Streitkräfte in die 
Tſchechoſlowakei zu entſenden, ebenſo wie dies während der 
Abſtimmung im Saargebiet der Fall geweſen ſei. Dieſer 
Vorſchlag ſei während der engliſchen Kabinettsſitzung ge⸗ 
prüft worden und habe allgemeines Intereſſe gefunden. 
Allerdings würde man ſich erſt nach Rückſprache mit Paris 
enger damit befaſſen können. 

Cͤͥͤ ĩðVüu SET INT WR Ir TEE EEE TEEN 


Tſchechiſche Grenzverletzungen. 


Das Deutſche Nachrichten büro 

28. Mai: 
Nach einer Mitteilung des Gendarmeriepoſtenkomman⸗ 
dos Miſtelbach haben am Sonnabend zwiſchen 12 und 
14 Uhr zehn tſchechoſlowakiſche Soldaten auf deutſchem Ge⸗ 
biet die von Berhartsthal über die Thaya auf das tſchecho⸗ 
Holzbrücke zu ſpreugen ver⸗ 
ſucht. An verſchiedenen Stellen der Brücke wurden zehn 
Kilogramm Protyl in Büchſen zu je ½ Kilogramm ange⸗ 
bracht. Der Sprengſtoff war bereits mit Zündſchnüren 
verſehen. Der Anſchlag wurde durch die Aufmerkſamkeit 
zweier deutſcher Grenzbeamter verhütet, bei deren Heran⸗ 
kommen die tſchechoſlowakiſchen Soldaten über die 
Grenze flüchteten. Die Sprengladung iſt noch an 
der Brücke montiert. ; 

Ein gweiter alarmierender Grenzzwiſchenfall hat ſich 
nördlich Linz zugetragen: An der deutſch⸗tſchechiſchen 
Grenze wurden heute morgen in Ulrichsberg und 
Hohenfurth die Grenzbrücken, die zur Hälfte dem Reich 
gehören, von tſchechiſchen Soldaten, die dabei auch den deut⸗ 
ſchen Teil der Brücke und damit deutſches Gebiet betraten, 
mit Stroh umwickelt und mit Benzin übergoſſen. Beim 
Herannahen deutſcher Grenzorgane zogen ſich die Soldaten 
wieder auf tſchechiſches Gebiet zurück. 

Am Montag vormittag gegen 9 Uhr erſchien ein tſche⸗ 
choſlowakiſches Militärflugzeug über der au der deutſchen 
Grenze liegenden zur Tſchechoſlowakei gehörenden Stadt 
Weipert und überflog dann die deutſche Grenze bei Baeren⸗ 
ſtein. Es wurde von vielen Baerenſteinern Einwohnern 
geſichtet und einwandfrei als Militärflugzeng erkannt. 

Die Maſchine war mit zwei Piloten beſetzt und mit 
einem Maſchinengewehr beſtückt. Sie flog ſo niedrig, daß 
man befürchtete, ſie werde gegen einen Baerenſteiner 
Fabrikſchornſtein ſtoßen. Nachdem das Flugzeug längere 
Zeit über Baerenſtein gekreuzt hatte, flog es in Richtung 


meldete am 


Preßnitz, das auf tſchechoſlowakiſchem Gebiet liegt, davon. 


An der Straße von Baerenſtein nach Preßnitz kam es, ſchon 
auf tſchechoſlowakiſchem Gebiet, an der Gaſtſtätte „Grüner 
Wald“ ins Trudeln und ſtürzte ab. Das Flugzeug geriet 
beim Aufſchlagen ſofort in Brand. Tſchechoſlowakiſche 
Grenzbeamte und Soldaten eilten zur Hilfeleiſtung herbei, 
konnten jedoch, ſoweit vom deutſchen Reichsgebiet her zu 
erkennen war, die Piloten nicht mehr bergen. 

Sie huben Schützengräben aus! 

Der „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ beſchäftigt ſich 
mit den tſchechiſchen militäriſchen Aktionen der letzten 
Tage. Wie das Blatt aus Prag berichtet, waren die in 
der Tſchechoſlowakei eingezogenen Reſerviſten noch in der 
Nacht zum Sonnabend an die deutſche Grenze gebracht 
worden. In Reichenberg wurden von den tſchechiſchen 
Soldaten bereits Schützengräben ausgehoben. Das 
Blatt will weiter wiſſen, daß außer den bisherigen Jahr⸗ 
gängen noch weitere Einberufngen erfolgen, obwohl es zu 
leinen ernſten Zwiſchenfällen bisher gekommen iſt. Wäh⸗ 
rend des Wochenendes hat man von Polen aus mit der 
Tſchechoflowalei keine telephoniſchen Geſpräche führen kön⸗ 
nen, denn jede Verbindung ſei ſofort von den tſche⸗ 
chiſchen Telephonzentralen unterbrochen worden. Die 
Tſchechoſlowakef mache den Eindruck 
vorbereiteten Staates. Überall ſehe man Polizei, Gen⸗ 
darmerie- oder Militärabteilungen, die feldmarſchmäßig 
ausgerüſtet und entweder mit der Eiſenbahn oder mit 
Automobilen abtransportiert werden. Auch in dem ſlowa⸗ 
kiſchen Gebiet ſeien ſtarke Militärbewegungen zu beobach⸗ 
ten. Das gelte auch für die zahlreichen Militärflugplätze, 
die ſich in der Slowakei befinden. 


eines kriegsmäßig 


Bewaffnete tſchechiſche Organiſationen 
an der polniſchen Grenze. 


Wie die Poluiſche Telegraphen⸗Agentur meldet, find die 
tſchechiſchen Truppen von der polniſchen Grenze zurück⸗ 
gezogen worden; dafür patrouillieren aber in ſämtlichen 
Ortſchaften des polniſchen an der Grenze gelegenen Min: 
derheitengebietes die halbmilitäriſchen Orgauiſationen der 
nationalen Garde. Die Amtsgebäude, Gruppen und anderen 
Verkehrsſtellen würden von ziviler Miliz, von Militär der 
nationalen Garde und von Gendarmen bewacht. 

DNB meldet aus Prag: Staatsanwalt Dr. Stein iſt 
von Eger nach Kuttenberg verſetzt worden, da er an der 
Maifeier der SDP teilgenommen hatte. 

Beim Bezirksgericht und beim Kreisgericht in Eger 
wurden ſämtliche Richter und Staatsanwälte deutſcher Na⸗ 
tionalität, einem ſtrengen Verhör unterzogen! Sie wur⸗ 
den dabei gefragt, ob ſie am 1. Mai an den Umzügen der 
SDR teilgenommen haben. Auch zwei deutſche Bahnbeamte 
aus Eger ſind wegen Beteiligung an den Maiumzügen der 
Sudetendeutſchen Partei verſetzt worden. 


An gariſcher Proteſtſchritt in Prag. 

Von maßgebender Seite wird aus Budapeſt mitgeteilt, 
daß die von der Prager Regierung angeordnete völlige 
Grenziperre an der tſchechiſch⸗ungariſchen Grenze auf 
einen am Sonntag in Prag unternommenen diplomatiſchen 
Proteſtſchritt hin in den Abendſtunden des Sonntag wieder 
aufgehoben worden iſt. 6 

Von tſchechiſcher Seite war am Sonnabend der geſamte 
Verkehr nach Ungarn hin geſperrt worden. Dagegen 
dauern die ſeit Sonnabend beobachteten lebhaften Truppen⸗ 
bewegungen auf der tſchechiſchen Seite an der ungariſch⸗ 
tſchechiſchen Grenze weiter fort. ; 
Verſammlungen unter freiem Himmel verboten! 

Die Prager Polizeidirektion gibt bekannt: 7 

Auf Grund eines Beſchluſſes des Miniſterrats wurde 
ein Verbot aller öffentlichen Verſammlun⸗ 
gen, Umzüge u. ä., ſoweit ſie unter freiem Himmel ſtatt⸗ 
finden, erlaſſen. Verſammlungen in geſchloſſenen Räumen 
ſind nicht verboten und können ſtattfinden. 


Falſche Gerüchte! 

Die Londoner Zeitung „Evening Standard“ 
hatte einen Artikel veröffentlicht, in dem u. a. feſtgeſtellt 
wird, daß der polniſche Außenminiſter Oberſt Beck in 
den letzten Tagen eine Beſprechung mit dem Deutſchen 
Botſchafter von Moltke über die Tſchechiſche Frage ge⸗ 
habt habe. Im Zuſammenhang damit hat die Polniſche 
Botſchatf in London eine Verlautbarung folgenden In⸗ 
halts veröffentlicht: 


Die Polniſche Botſchaft in London ſieht fi | 


genötigt, die in einem Abendblatt erſchienene Meldung von 
einem angeblichen Geſpräch zwiſchen dem Außenminiſter 
Beck und dem Deutſchen Botſchafter von Moltke über den 
Standpunkt Polens betreffend gewiſſe internationale Er⸗ 
eigniſſe zu dementieren. Die Polniſche Botſchaft iſt zu der 
Feſtſtellung ermächtigt, daß der Deutſche Botſchafter in 
Warſchau in den letzten Tagen den polniſchen Außenminiſter 
nicht aufgeſucht hat und daß ſomit die Meldung von einer 
angeblichen Unterredung falſch iſt. 

Der „Evening Standard“ hatte aus Warſchau gemeldet, 
daß der Friede durch Polen gerettet worden ſei. 
Reichskanzler Hitler habe von dem Deutſchen Bot- 
ſchafter in Warſchau einen Bericht über ſeine Unter⸗ 
redung mit Miniſter Beck erhalten. r polniſche 
Außenminiſter ſoll den Deutſchen Botſchafter informiert 
haben, daß ſich die polniſche Armee, wenn Frankreich 


und England der Tſchechoſlwakei zu Hilfe kommen ſollten, 


auf die Seite der Weſtmächte ſtellen würde. 


Feierliche Einholung 
Ä des Pittsburger Vertrages. 
Herzlicher Empfang der ſlowakiſchen Abordnung 


in Warſchan. 


Gegen Mitternacht traf in Warſchau die Abordnung der 
Slowaken ein, die ſich nach Goͤingen begibt, um dort ihre aus 
Amerika eintreffenden Volksgenoſſen zu begrüßen. Dieſe 
aus Amerika kommenden Slowaken bringen bekanntlich das 
Original des Pittsburger Vertrages mit, in 
dem die Tſchechen den Slowaken volle Autonomie zugeſichert 
hatten. Da die Tſchechen auch dieſes Abkommen nicht ein⸗ 
halten, ſehen ſich die Slowaken nunmehr gezwungen, die Ur⸗ 
ſchrift in Prag zu präſentieren. So bedeutet die Einholung 
dieſes Dokumentes für die Slowaken einen wichtigen Akt, 
dem entſprechende Vorbereitungen galten. 


Die ſlowakiſche Empfangsabordnung iſt in der polni⸗ 
ſchen Hauptſtadt mit großer Herzlichkeit und Sym⸗ 
pathie aufgenommen worden. Die Slowaken wurden 
auf dem Warſchauer Hauptbahnhof, wo zu ihrer Begrü⸗ 
Bung General Gwisdz als Vorſitzender des Vereins 
der Freunde der Slowaken, Vertreter des Reſerviſtenver⸗ 
bandes und verſchiedene Organiſationen erſchienen waren, 
empfangen. Heute geben zu ihren Ehren die Vize⸗Seim⸗ 
marſchälle Miedzinſki und Schätzel ein Frühſtück. 

Auf dem Rückweg von Goͤingen wird die flowakiſche 
Abordnung am 27. d. M. erneut in Warſchau Station 
machen, wo Sonnabend eine große polniſch⸗ſlowa⸗ 
kiſche Freundſchaftskundgebung vorgeſehen iſt. 


Doppelverlobung Habsburg⸗Liechtenſtein? 


Otto und Marie Thereſe, 
Franz Joseph und Adelheid. 
Alle belgiſchen Zeitungen melden die bevorſtehende 
Verlobung des Erzherzogs Otto von Habsburg 
mit der Prinzeſſin Marie⸗Thereſe von Liechten⸗ 
ſtein und der Erzherzogin Adelheid, Schweſter des Erz⸗ 
herzogs Otto, mit dem Prinzregenten und Thron: 


erben Frantz Joſeph von L“iechtenſtein. Bisher 


war dazu keine Erklärung von zuſtändiger Seite erhältlich. 

Die Braut des am 16. Auguſt 1906 geborenen Prinz ⸗ 
regenten Franz Joſef von Se Erz⸗ 
herzogin Adelheid von Habsburg⸗ Lothringen, iſt 
die älteſte Tochter des letzten Kaiſers von Sſterreich und der 
Kaiſerin Zita, die Schweſter des politiſch reſtlos verunglückten 
habsburgiſchen Thronprätendenten Erzherzog Otto. Erzherzogin 
Adelheid iſt am 3. Januar 1914 in Hetzenhorf bei Wien geboren 
Sie verlebte ihre Jugend im Exil, zunächſt in der Schweiz, dann 
in Funchal auf Madeira, ſpäter in Lequeitio. Im September 1929 
ſiedelte die Exkaiſerin Zita mit ihren acht „ndern nach Brill 
über, und im Jahre darauf ſtellte der belgiſche Marquis de la 
Croix der Familie das Schloß Hamm bei Steenockerzeel zur Ver⸗ 
fügung, wo die Witwe des unglücklichen Kafſers mit ihren Söhnen 


und Töchtern ſeither wohnt. Erzherzogin Adelheid ſtudierte an 
der Univerſität Löwen Staats⸗ und Sozialwiſſenſchaft und pro⸗ 
movierte dort 1937 unter dem Namen Adelheid non Bar zum 
Doktor der Staatswiſſenſchaft mit einer Diſſertation über „Die 
ungariſche Tanja“. Adelheid war die Erſte der Familie, welche 
ſeit dem Umſturz von 1918 im Mai 1936 wieder öſterreichiſchen 
Boden betrat. Sie hielt ſich damals zu Studienzwecken in 


Wien auf. 


Die Braut des in Sſterreich nicht mehr gefragten Erzherzogs 
Otto von Habsburg⸗Lothringen, Prinzeſſin Marie ⸗ 
Thöreſe, die älteſte Schweſter des Prinzregenten, Tochter des 
Prinzen Alois von Liechtenſtein und der Eliſabeth Amelia geb. 
Erzherzogin von Sſterreich⸗Eſte, einer Schweſter des in Serajemo 
ermordeten Thronfolgers Franz⸗Ferdinand, iſt am 14. Januar 1908 
ve Wien geboren. Erzherzog Otto iſt am 20. November 1912 
geboren. 


Forſchungen über das Gehirn 
des Marſchall Pitſud ſki 
Der Staatspräſident empfing am Sonnabend eine 
Abordnung unter Führung des Generals Dr. Ruppert, 
der die Univerſitätsprofeſſoren der Stefan⸗Batory⸗Univerſi⸗ 
tät in Wilna, Michajda und Jakowicki angehörten. 
Die Gelehrten überreichten dem Herrn Staatspräſidenten 
den erſten Band der an der Wilnaer Univerſität durch⸗ 
geführten Forſchungen über das Gehirn des Mar⸗ 
ſchalls Jozef Pitſudſki. 


Aus anderen Ländern. 


Viktor Emanuel III. in Tripolis. 

Aus Rom meldet DNB: 

Der König von Italien und Kaiſer von Athiopien 
iſt am Sonnabend vormittag um 10.15 Uhr an Bord ſeiner 
Jacht Savoia in Tripolis eingetroffen, wo er vom 
Luftmarſchall Balbo, ſowie Vertretern des Senats, der 
Kammer und ſämtlichen Zivil⸗ und Militärbehörden 
empfangen wurde. 


Wahlſieg Hertzog⸗Smuts in Südafrika. 

Bei den ſoeben durchgeführten Wahlen in der Süd⸗ 
afrikaniſchen Union hat die Regierungspartei der beiden 
leitenden Staatsmänner und Generäle Hertzog und 
Smuts einen eindrucksvollen Sieg über die nationaliſtiſch⸗ 
faſziſtiſche Malansgruppe davontragen können. Die Re⸗ 
gierungspartei erhielt 449 026 Stimmen und 111 Sitze, die 
Malangruppe 248 776 Stimmen aber nur 27 Sitze, General 
Hertzog bleibt Miniſterpräſident und Außenminiſter, 
General Smuts ſtellvertretender Miniſterpräſident und 
Juſtizminiſter. 


Die Schüſſe von Eger 
Vom Tſchechiſchen Preſſebüro wurde amtlich 
gemeldet: N 


„Am 21. Mai 1938 kam es auf der von Eger auf den 
Goldberg führenden Straße in den frühen Morgenſtunden 
zu einem bedauernswerten Ereignis, bei dem zwei Per⸗ 
ſonen durch ihr eigenes Verſchulden ums Leben kamen. 
Auf dieſer Straße fuhr unter verdächtigen Umſtänden ein 
mit zwei Männern beſetztes Motorrad, beide Fahrer, in 
denen ſpäter der Landwirt Georg Hoffmann, geboren 
1892 in Fonſau, politiſcher Bezirk Eger, dorthin zuſtändig, 
und Nikolaus Böhm, geboren 1894 in Ober⸗Lohma, 
politiſcher Bezirk Eger, dorthin zuſtändig, feſtgeſtellt wur⸗ 
den, wurden durch Handaufheben und wiederholte Rufe 
eines Polizeiwachmannes in tſchechiſcher und deut⸗ 
ſcher Sprache aufgefordert, ſtehen zu bleiben. Dieſer Auf 
forderung ſchenkten ſie kein Gehör, verlangſamten die Fahrt 
nicht und fuhren im Gegenteil mit dem Motorrad direkt 
auf den Polizeiwachmann zu, jo daß dieſer zur Seite 
ſpringen mußte, um nicht überfahren zu werden. 

Deshalb gab der Wachmann aus ſeinem Gewehr 
einen Schuß ab, wobei er von der rechten Seite auf 
das Vorderrad des Motorrades zielte, um den Reifen 
au beſchädigen und fo die Weiterfahrt unmöglich zu 
machen. Das Projektil traf jedoch beide Fahrer, 
da die Straße an dieſer Stelle beträchtlich anſteigt. Beiden 
Verletzten wurde in der in der Nähe befindlichen Kaſerne 
die erſte Hilfe zuteil, wo einer der beiden kurz darauf 
verſchied. Der andere, der in das Egerer Krankenhaus 
übergeführt wurde, iſt gleichfalls bald nach feiner Einliefe⸗ 
rung geſtorben. In der Angelegenheit wurde die 
allerſtrengſte Unterſuchung eingeleitet und auch 
die Strafanzeige eritattet.” 


Zu dieſer amtlichen tſchechiſchen Erklärung 
ſchreibt der „Deutſche Dienst“: 


Wir ſind es langſam gewöhnt, daß jedes Vorgehen gegen 
Sudetendeutſche in der Tſchechoſlowakei in amtlichen Er⸗ 
klärungen ins Gegenteil verdreht oder abge⸗ 
ſtritten wird. Dieſe Methoden kennen wir ſeit Mo⸗ 
naten. Auch in den letzten Tagen hat das amtliche Tſchechiſche 
Preſſebüro eine Reihe von Vorfällen in Chodau und 
Trebnitz und ſchließlich in Komotau, bei dem bekannt⸗ 
lich hundert Sudetendeutſche von einer halben Kompanie 
randalierender tſchechiſcher Soldaten mehr oder weniger 
ſchwer verletzt wurden, glatt in ihr Gegenteil ner- 
dreht und behauptet, daß ein ganzer Zug bewaffneter 
tſchechiſcher Soldaten von ſudetendeutſchen Straßenpaſſanten 
angegriffen worden ſei. Dieſe Lüge war ſo dumm und 
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Wettervorausſage: 


Wechſelnd wolkig. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnd wolkiges Wetter, vereinzelt Schauer 
bei nur mäßig warmen Temperaturen an. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 24. Mai 1938, 
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dreiſt, daß ſie ſelbſt von Auslandkorreſpondenten in Prag 
zurückgewieſen wurde. ; 

Nun wagt es eine amtliche tſchechiſche Stelle den 
Mord an zwei Sudetendeutſchen durch tſchechiſche 
Soldaten in einer Erklärung zu verdrehen, die den 
Gipfel der Verlogenheit darſtellt. In der amt⸗ 
lichen tſchechiſchen Erklärung heißt es, daß ein mit zwei Per⸗ 
ſonen beſetztes Motorrad unter verdächtigen Umſtänden auf 
der von Eger auf den Goldberg führenden Straße fuhr. 
Wir fragen: Was war verdächtig an dem Motorrad? Dieſe 
Redewendung der Erklärung ſtellt doch zweifellos eine 
faule Ausrede des ſchlechten Gewiſſens dar. Es heißt 
dann weiter, daß die beiden auf dem Motorrad ſitzenden 
Männer, Landwirte aus dem Egerland, Familienväter, die 
als beſonders ruhig, beſonnen und nüchtern bekannt ſind, 
von einem Wachmann aufgefordert worden ſeien, anzuhal⸗ 
ten. Hier erhebt ſich die Frage: 5 

Wie konnten die Männer bei dem Lärm eines 
Motorrades eine ſolche Auforderung des Wachmannes 
überhaupt hören, zumal aus der weiteren Erklärung 
hervorging, daß der angebliche Wachmann doch mindeſtens 
20 bis 30 Meter von den Männern entfernt geſtanden 
haben mußte. Es wird dann behauptet, daß das Motorrad 
nicht angehalten habe, ſondern auf den Wachmann zuge⸗ 
fahren und daß dieſer auf die Seite geſprungen ſei. Er 
habe dann ſein Gewehr genommen und einen Schuß abge⸗ 
geben. Nichts vermag die Terrormethoden tſchechiſcher Sol⸗ 
dateska beſſer zu erhellen als dieſe Behauptung, die ein 
klares Schuldbekenntnis darſtellt. 

Wenn einem tſchechiſchen Wachmann ein Straßenfahr⸗ 
zeug nicht gefällt, hat er dann das Recht, darauf zu 
ſchießen? 

In welchem ziviliſierten Lande iſt ſo etwas üblich? Wo 
darf ein Poliziſt ohne weiteres auf Straßeupaſſauten 
ſchießen, die ihm angeblich verdächtig vorkommen? 

Der Wachmann hat angegeben, daß er auf die Rei⸗ 
fen des Motorrades gezielt habe. Der Erfolg ſeines 
Schuſſes ſind jedoch zwei Tote. Nun geht jedoch aus der 
Meldung hervor, daß die Straße an der Stelle ſtark anſteigt, 
und daß das Motorrad, insbeſondere bei der Beſetzung mit 
zwei Perſonen, hier natürlich beſonders langſam 
fahren mußte. Fee 

Es hätte allein ſchon bei der langſamen Fahrt des Motor: 
rodes die Möglichkeit beſtanden, es auf andere Art und 
Weiſe anzuhalten, wenn das überhaupt nötig geweſen wäre. 
Wie konn aber die tſchechiſche Polizei ausgerechnet im Grenz⸗ 
gebiet einen Poliziſten als Wachmann beſchäftigen, der, ſtatt 
beſonnen und diszipliniert der Ruhe und Ordnung zu dienen, 
auf die Reifen eines angeblich verdächtigen Mötorrades zielt, 
dabei aber zwei Meunſchen trifft? Es müßte ſich hier ja 
geradezu um einen Schießhelden nach der Art des 
broven Soldaten Schweik handeln, der das Dach eines 
Hauſes trifft, wenn er auf die Fundamente zielt. Oder ſollte 
es ſich hier doch um bewußten Mord handeln? Sollte 
| nicht doch der Schuß absichtlich auf die Fahrer des Motor⸗ 
| rades abgegeben jein? 


i „ 


Es iſt nicht anzunehmen, daß die tſchechiſche Gendarmerie 
komiſche Figuren als Wachebeomte im ſudetendeutſchen 
Gebiet verwendet, ſondern daß ſie dahin jene Leute ſchickt, 
auf die ſie ſich am meiſten verlaſſen zu können glaubt. Damit 
aber ergibt ſich auch von ſelbſt, daß der Beamte nichts anderes 
hat wollen, als die Fahrer des Motorrades zu treffen. 

Es kommt hinzu, daß der eine der beiden auf dem 
Totenbett ausdrücklich noch einmal geſagt hat, daß er und 
ſein Freund weder angerufen worden ſeien, noch ſich 
überhaut eine Perſon auf der Straße be⸗ 
funden habe. Sterbende pflegen ſtets die Wahrheit zu 

fegen. Es ergibt ſich alſo, daß hier ein tſchechiſcher 
Heckenſchütze aus dem Hinterhalt deutſche Bauern ab⸗ 
geſchoſſen hat. l 

Am Schluß der Meldung heißt es dann, daß aller⸗ 
ſtrengſte Unterſuchung eingeleitet worden ſei. 
Warum eigentlich eine Unterſuchung, wenn doch alles ſchon 
feſtſteht? Denn in der Meldung iſt das Ergebnis der „aller- 
ſtrengſten Unterſuchung“ doch ſchon voraus genommen. 

d Strafanzeige ſei erſtattet! Gegen wen, darf man fragen? 

| Gegen die beiden Toten? Oder gegen den 

ö Wachmann, der doch angeblich beinahe totgeſahren worden 

fei und ſozuſagen in der Notwehr zwei Menſchen getötet 
aben ſoll? 

Auch dieſer Satz zeigt wieder die bodenloſe Berlogen- 

heit der tſchechiſchen Erklärung. Das Sudetendeutſchtum 
1 hat hier Anſpruch auf reſtloſe Aufklärung dieſer 
iſchechiſchen Polizeimethoden der hemmungsloſen 
ö enſchenjagd auf Deutſche, die nachgerade zu einem 
Sport der tſchechiſchen Polizei geworden iſt. Jetzt heißt es, 
eraus mit der Sprache, heißt es Farbe bekennen. Die 


(ſchechiſche Polizei hat ſich mit ihrer Erklärung in einen 


zuſt von Lügen verſtrickt. Man darf geſpannt ſein, 
mit welchen Ausreden ſie nun verſuchen wird, ihre „amt⸗ 
liche Erklärung“ zu deuten! 5 
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Bräfdent Beneſch: 


„Sit Durhleben k. de erflften Mgenbfie ei Beendigung des Krite- 


Der tſchechiſche Staatspräſident Dr. Benefh hat am Sonn⸗ 
abend in Tabor eine große Rede gehalten, die den Ernſt der 
verfahrenen Lage in der Tſchechoſlowakei ſchonungslos enthüllt. 
Dieſer Ernſt wird auch in jenen Sätzen dokumentiert, in denen 
Präſident Beneſch noch immer von der Formal demokratie 
das Heil erwartet, die gerade auch in ihrer tſchechiſchen Ausdrucks⸗ 
form genau fo Schiffbruch gelitten hat wie der Völkerbund, 
mit deſſen Hilfe Eduard Beneſch als tſchechiſcher Außenminiſter 
als Stern am Himmel einer vergehenden Epoche Europas leuchten 
konnte, bevor er das Erbe ſeines väterlichen Freundes Maſaryk 
übernahm. 

In Tabor, das ſich 1452 dem König Georg von Podebrad 
ergab, begann der tſchechiſche Staatspräfident feine Rede zuerſt mit 
einem nicht unintereſſanten und in mancher Hinſicht noch weiter 
ausdeutbaren Vergleich zwiſchen der Zeit um die Mitte des 
15. Jahrhunderts und unſeren entſcheidungsſchweren Tagen. Dann 
führte Herr Beneſch u. a. folgendes aus: 

Wir durchleben jetzt die eruſteſten Augenblicke 
ſeit Beendigung des Krieges. Wir müſſen 
heute alle Fehler und Irrtümer von früher vermeiden. 
Das bedentet: Ruhe bewahren, feſte Nerven und ein 
klares Ziel haben, den Zuſammenhang mit der Ge⸗ 
ſamtentwicklung unſerer Umgebung, mit der Entwicklung 
Mitteleuropas und ganz Europas nicht zu verliereu. Das 
bedeutet: Sich nicht e u und trennen zu laſſen, bei⸗ 
ſammenzubleiben, und unjere ſtaatliche und nationale Ein⸗ 
heit ſoweit wie möglich auszubauen. Das bedeutet ſchließ⸗ 
lich, ſich vor den kommenden Tagen nicht zu 
fürchten, ſich überhaupt nicht zu fürchten und auf alles 
vorbereitet zu ſein, was kommen kaun. 

Wenn unſer Staat in den letzten Jahren ſchwerere 
Augenblicke durchlebt als früher, ſo ſind die Ur⸗ 
ſachen dafür die allgemeine europäiſche Situation, die 
Anderungen in Weſteuropa und im Deutſchen Reich, die 
revolutionären Ereigniſſe in einigen Teilen Europas, die 
Differenzen zwiſchen den Großmächten über die afrika⸗ 
niſche und die Mittelmeer⸗Frage, und einige Ereigniſſe, die 
uns unmittelbar betreffen, wie der Anſchluß Sſterreichs 
an Deutſchland. Seit zwei Jahren ſpricht man von der 
Möglichkeit eines neuen europäiſchen Krieges. 


Während der letzten zwei Jahre habe ich oft 
die Hoffnung ausgeſprochen, daß es möglich 
ſein werde, einem neuen Krieg auszuweichen 
und daß wir ihm auch ausweichen werden. Ich 
bekunde dieſe Hoffnung heute von neuem. 


Ich möchte dieſe Hoffnung für die Tſchechoſlowakei be⸗ 
ſonders unterſtreichen, auch wenn wir, wie das ganze 
übrige Europa, unſere Staatsverteidigung eifrig weiter 
ausbauen, die Integrität unſeres Staates und ſeine Un⸗ 
abhängigkeit bis in alle Konſequenzen vertei⸗ 
digen wollen und überzeugt ſind, daß wir ſie auch mit 
Erfolg verteidigen würden. i 8 

Im Zuſammenhang mit den ausländiſchen Angelegen⸗ 


heiten haben ſich gewiſſe 


innere Schwierigkeiten 

ergeben. e 0 

Der Anſchluß Sſterreichs hat in der tſchechiſchen und 
deutſchen Bevölkerung eine begreifliche Aufregung hervor⸗ 
gerufen. Eine gewiſſe Beunruhigung hat auch die inner⸗ 
politſche Entwicklung bei unſeren Deutſchen, der Austritt, 
zweier aktiviſtiſcher Parteien aus der Regierung, ihre 
Vereinigung mit der Sudetendeutſchen Partei und das 
Beitreben dieſer Partei, ihre Forderungen durchzuſetzen, 
hervorgerufen. Als Präſident dieſes Staates betrachte ich 
dieſe Dinge nicht vom Geſichtspunkt dieſer oder jener Par- 
tei, dieſer oder jener Nationalität, ſondern vom geſamt— 
ſtaatlichen Standpunkt aus. e 

In dieſem Zuſammenhang machte Präſident Beneſch einige 
Bemerkungen, die in ausgeſprochenem Widerſpruch zu der Mehr- 
heit ſeiner Staatsbürger ſtehen. Er ſagte wörtlich: 


Die Tſchechoſlowakei hat im Vergleich zu anderen 
Staaten eine ſehr liberale Nationalpolitik getrieben und 
man hat deshalb auf tſchechoſlowakiſcher Seite die inneren 
und ausländiſchen Angriffe auf unſere Nationalitätenpoli⸗ 
tik als Unrecht empfunden. Vom Standpunkt echter poli⸗ 
tiſcher Morckl haben wir recht (22), aber man muß auch 
zugeben, daß ſich die Tſchechoſlomakei in einer beſon⸗ 
deren Situation befindet, von der aus geſehen wir 
unſere Pol beurteilen müſſen Wir find ein ſehr ent⸗ 
wickelter Staat mit politiſch und wertſchaft“ d. ſeß reifen 
Nationalitäten, d 


mit ſtarken und bedeutenden Nachbarn, “ 


und darum ziehen unſere Regierung und unſere politiſchen 
Parteien dieſe Dinge ganz realiſtiſch in Betracht. 


daß die Tſchechoſlowatiſche Republik die 
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NAHRMITTELFABRIK ° DANZIG® 


Verſprechungen in zwölfter Stunde! 


Die Regierung bereitet einige ſehr wichtige Geſetze 
vor, - unſer heutiges Nationalitätenſyſtem vervollkomm⸗ 
nen, die 


tatſächl iche Gleichberechtigung 


und die politiſche und moraliſche Gleichheit aller Bürger 
und Nationalitäten dieſes Staates beſtätigen, ihnen ihre 
berechtigten politiſchen, wirtſchaftlichen und kulturellen Po⸗ 
ſitionen gewährleiſten werden auf Grund ihrer Zahl, 
Stärke und Proportionalität, und die ihnen die Garantie 
geben werden, daß ſie ihre Nationalität unter allen Um⸗ 
ſtänden beibehalten und entfalten können. 


Die Nationalitäten werden ſich als 
Gleiche unter Gleichen fühlen 
können, - 


die in dieſem Staat, in dieſer Heimat find. Die Regierung 
wird dieſen Grundſätzen in konkreten Vorſchlägen 
Ausdruck geben Sie hat die Abſicht, über dieſe Fragen 
mit den Vertretern aller intereſſierten Parteien und Na⸗ 
tionalitäten ſchon ſerſt? D. R.) in den nächſten 
Tagen zu verhandeln, ihre Meinung zu hören, mit ihnen 
einen Meinungsaustauſch über dieſe Dinge zu führen und 
unter Erwägung alles deſſen, was ſich aus dieſem Mei⸗ 
nungsaustauſch ergibt, dieſe Fragen dem Parlament zur 
Diskuſſion und normalen Behandlung vorzulegen. Wir 
werden dieſe Arbeit ganz beſtimmt zu einem erfolgreichen 
Ende führen. 


Dieſer Schritt ſtellt unſeren Beitrag zur Beruhigung 
und zum Frieden Europas dar. In dieſem Sinn muß man 
auch den freundſchaftlichen Gedankenaustauſch über dieſe 
Dinge zwiſchen unſerer Regierung und den Regierungen 
Frankreichs und Englands auffaſſen. Übrigens 
werden all dieſe Fragen bald auch in anderen Staa⸗ 
ten (?) aufgerollt werden. 


Als Präſident der Republik wende ich mich an die 
Radikalen auf beiden Seiten und fordere Ruhe, 
Mäßigung, gegenſeitiges Verſtändnis und Verträglichkeit. 
5 Politik in der Demokratie kann ſtets nur Einver- 
nehmen, ß 


Kompromiß und gegenſeitige Konzeſſionen 


ſein. Ich weiß, daß man bald aus Neugier, bald aus 
Furcht die Frage ſtellt, wie die weitere innere Entwicklung 
der Republik dann ſein wird. Ich antworte einſtweilen : 


Nichts, durchaus nichts kann unſer demokratiſches 
Regime erſchüttern 


und nichts, durchaus nichts kann die dauernde Zuſammen⸗ 
arbeit der heutigen Koalitionsparteien in der Ne: 
gierung ins Schwanken bringen. Das ſind heute die beiden 
weſentlichen Exiſtenzfragen des Staates.“ — 


* 


Wenn das Problem des in Prag bisher beliebten 
demokratiſchen Regimes und die Erhaltung des bisherigen 
Koalitionsſyſtems wirklich die beiden weſentlichen 
Exiſtenzfragen des Beneſch-Staates ausmachten, dann 
brauchte der tſchechiſche Staatspräſident nicht zu bekennen, 
„ernitefen 
Stunden“ feit Beendigung des Weltkrieges durchlebe. 
„Aber es geht in dieſen „ernſteſten Stunden“ wahrhaſig um 
mehr als um Form fragen. Es geht um den Inhalt 
und damit um die Exiſtenz dieſes Staates überhaupt, 
wie man ſelbſt in der franzöſiſchen Preſſe nachleſen kann. 
Nach dem Bankerott einer Formaldemokratie, die mit 
Gleichberechtigung und wahrer Demokratie nichts gemein 
hatte, iſt jetzt in Prag eine Staatskriſe ausgebrochen, 
von der heute noch niemand weiß, wie ihre letzte Löſung 
ausſehen wird. Nur eines weiß man in Europa, daß fie 
das bisherige Prager Regime, an dem Herr Beneſch 
aus begreiflichen Gründen ſo gern halten möchte, ſehr wohl 
erſchüttern dürfte 


Das Problem der polniſchen Minderheit in der 


Iſchechoſlowakei hat der tſchechiſche Staatspräſident in ſeiner 


Tabor⸗Rede übrigens nicht ausdrücklich berührt. 


Schlechter Mundgeruch iſt eine unangenehme Sache. Man be⸗ 
ſeitigt ihn leicht durch regelmäßigen Gebrauch der herrlich er⸗ 
friſchenden Pfefſerminz⸗Zahnpaſta Chlorodont. Verſuch überzeugt. 
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Statt beſonderer Anzeige . 

Heute nacht verſchied nach langem, ſchwerem Leiden 
mein guter, treuer Mann, unſer lieber, herzensguter 
Vater, Großvater und Schwiegervater, Bruder, Schwager 
und Onkel, der 


neee rm 


= Hängematten 


Hiermit gebe ich höflichſt zur gefl. Kenntnis, 
daß ich am Mittwoch, dem 25. Mai 1938 in der 
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4257 


2stürig, ſehr gut erhalten, fahrfertig 
preiswert zu verlaufen. 4250 
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Deutſche Rundſchau. 


Nr. 118. 


Bydgoſzez] Bromberg, Mittwoch, 25. Mai 1938. 


Wojewodſchaft Pommerellen. 


24. Mai. 


Bromberg (Bydgoſzcz). 


Beiträge für die Landwirtſchaftskammer. 


Die Pommerelliſche Landwirtſchaftskammer weiſt 
darauf hin, daß der Landwirtſchaftsminiſter durch Ver⸗ 
öffentlichung vom 31. März d. J. die Höhe des Beitrages 
für die Kammer für die Zeit vom 1. April 1938 bis 
31. März 1939 auf 2,98 Prozent des kataſtrierten Rein⸗ 
ertrages im Verhältnis von 1 Zioty — 0,47 deutſche Mark 
feſtgeſetzt hat. Die Gebühr wird auf die Weiſe berechnet, 
daß man den in Talern ausgedrückten kataſtrierten Rein⸗ 
ertrag mit 0,19 multipliziert. Die Zahlungstermine für den 
Kammerbeitrag find für das erite Halbjahr der 1. Juni, 
und für das zweite Halbjahr der 1. September 1938. Im 
Falle 
14 Tagen nach den beſtimmten Terminen wird eine Ver⸗ 
zögerungsgebühr von 0,75 Prozent monatlich erhoben, wo⸗ 
bei jeder angefangene Monat für voll zu rechnen iſt. Be⸗ 
rechnungsbeiſpiel: der Reinertrag beträgt 126,— Taler 
(Bruchteile von Talern bis 0,49 bleiben unberückſichtigt, 
jedoch von 0,50 Talern ab hat eine Abrundung auf 1 zu er⸗ 
folgen). Die Gebühr beträgt ſomit 126 X 0,19 = 23,94 Zloty. 
Die Beiträge ſind der Landwirtſchaftskammer ausſchließlich 
durch Poſtſcheck Nr. 202 690 zu überweiſen. * 


$ Staroſt Suſki — beſter Schütze. Trotz ſchlechter Wit⸗ 
terungsverhältniſſe 
Sonntag ein Preisſchießen durch. Die Eröffnung erfolgte 
durch Dr. Soboczyäſki. Im Tontaubenſchießen 
Klaſſe A konnte den erſten Platz Staroſt Suſki mit 
18 Treffern von 20 Schüſſen belegen. Zweiter wurde Herr 
Olejniczak mit 17, dritter Herr Pukiewſki mit 16 
Treffern. In der Klaſſe B ſiegte Herr Tolanczyk mit 
13 Treffern bei 15 Schüſſen, zweiter wurde Herr Naſia⸗ 
Def und dritter Herr Soboczynſki jun. mit 12 Punk⸗ 
ten. Beim Schießen mit der Kugel errang den erſten 
Platz Dr. Siemigtkowſki mit 31 Punkten bei 36 
Schüſſen, zweiter wurde Herr Naſiadek mit 30 Punk⸗ 
ten. Den Wanderpreis errang ſomit Staroſt Suffi. 


§ Ein Autounfall ereignete ſich geſtern früh zwiſchen 
Thorn und Bromberg. Ein aus Strasburg (Brodnica) 
ſtammendes Perſonenauto fuhr infolge Steuerdefekts in der 
Nähe von Langenau (Eegnowo) mit voller Wucht gegen 
einen Baum. Während das Auto ſchwer beſchädigt wurde, 
erlitten von den vier Inſaſſen nur zwei leichte Verletzun⸗ 
gen. Es find dies der Opernſänger Stefan Czerwinſki aus 
Poſen ſowie der Chauffeur Staniſſaw Skiba. 


$ Zu einer wüſten S i kam es zwiſchen zwei 
Bewohnern der Baracken hinter der Kriegsſchule. Dabei 
erlitt einer der Beteiligten namens Göralſki ſchwere 
Verletzungen, ſo daß er in das Städtiſche Krankenhaus 
gebracht wurde. Erſt die herbeigerufene Polizei konnte 
dem Tumult ein Ende bereiten. 


3 Ein Feuer brach am Montag gegen 12.30 Uhr in der 
Sandomierſkaſtraße 1 in einer der dortigen Baracken aus. 
Von einem ſchadhaften Schornſtein her geriet ein Balken 
in Brand. Da das Feuer glücklicherweiſe rechtzeitig be⸗ 
merkt wurde, konnte die alarmierte Feuerwehr in ganz 
kurzer Zeit den Brand niederkämpfen. 


§ Einen Unfall erlitt ein Austräger einer hieſigen 
Molkerei an der Ecke Danziger Straße und Bahnhofſtraße. 
Auf einigen Kalkſtücken, die auf dem Pflaſter lagen, 


Ss Im Reſtaurant beſtohlen wurde der Wiatrakowa 
(Windmühlenſtraße) 4 wohnhafte Jözef Rytewſki, der 
in dem Reſtaurant „Bagatela“ auf der Jagiellonſka (Wil⸗ 
helmſtraße) plötzlich das Fehlen ſeines Mantels im Werte 
non 130 Zloty feſtſtellen mußte. — Am Sonntag abend 
wurde Edmund Podlawſki in einem Lokal auf der 
Artura Grottgera (Schleuſenſtraße) 9 von einem Dieb um 
14 Ztoty beſtohlen. Hier gelang es, den Täter feſtzuſtellen. 


§ Ein Ladenieb entwendete in einem Geſchäft in der 
Danziger Straße 5 Raſierapparate, die er ſich, angeblich um 
einen Kauf zu tätigen, hatte vorlegen laſſen. Ohne daß 
die Verkäuferin es bemerkte, konnte er die Apparate ver⸗ 
ſchwinden laſſen und entkam unerkannt. 


Ss Wegen Schweinediebſtahls hatten ſich vor dem hieſi⸗ 
gen Burggericht der 2jährige Staniſtaw Kowalewſki, 
der 28jährige Leon Korzanſki, der 40jährige Franci⸗ 
Walko⸗ 
erſtgeann⸗ 


ſzek Ritter, der WBiährige 
wfak und der Adjährige Bruder des 
ten Angeklagten, Walenty K., ſämtlich in Jaruzyn, 
Kreis Bromberg wohnhaft, zu verantworten. Die Ange⸗ 
klagten hatten in der Nacht zum W. Februar d. J. in 
Trzeciewiee hieſigen Kreiſes im Stoll des Landwirts 
Johann Blenkle eine Offnung in die Mauer geſchlagen, 
aus dem fie dann vier Schweine, 35 Hühner und eine Gans 
im Geſamtwert von etwa 300 Zloty ſtahlen. Die Schweine 
Wurden gleich an Ort und Stelle geſchlachtet, worauf die 
Spitzbuben das Fleiſch unter ſich verteilten. Trotz hart⸗ 
näckigen Leugnens wurden die Angeklagten für ſchuldig 
lefunden und nach Schluß der Beweisaufnahme verurteilt: 


Franeiſzek 


der Nichtentrichtung des Beitrags im Laufe von 


führte der hieſige Jägerverband am 


Graudenz (Grudziadz) 


Einige Schutzleute 
während des Arbeitsloſenſtreiks verletzt. 


Einer von behördlicher Seite jetzt der Preſſe zu⸗ 
geſtellten Mitteilung zufolge ſind während der amtlicher⸗ 
ſeits angeordneten Entfernung der Streikenden von den 
von ihnen beſetzt gehaltenen Arbeitsſtätten am Freitag, 
15. d. M., eine Anzahl Polizeibeamte infolge Bewer⸗ 
fen3 mit Steinen, Ziegeln und Flaſchen 
durch die Arbeitsloſen verletzt worden. Die Verwundun⸗ 
gen waren zum Glück nur leicht. 


Seit ſieben Jahren führt die Graudenzer Polizei eine 
Beſpeiſung von täglich 140 Kindern Arbeitsloſer durch und 
gibt ihnen Mittageſſen, ſowie zu Weihnachten und Oſtern 
zuſätzlich Pakete mit Lebensmitteln. Die Beſpeiſungs⸗ 
koſten betragen 1000 Zloty monatlich, und ſie werden von 
den Schutzleuten, trotz ihrer ſehr beſcheidenen Beſoldung 
gedeckt. Wenn daher in deren Kreiſen das bezeichnete Ver⸗ 
halten der Streikenden ein Akt ſchnöder Undankbarkeit 
genannt wird, zumal die Poliziſten doch nur ihre dienſt⸗ 
liche Pflicht erfüllten, ſo kann man dieſe Bitterkeit gewiß 
begreiflich finden. a 8 


* Reifeprüfung an der Goetheſchule. Am 20. und 21. 
Mai fand die mündliche Reifeprüfung (die letzte dieſer 
Art) der Schüler der VIII. Klaſſe unter dem Vorſitz von 
Direktor Dr. Malicki⸗Brodnica ſtatt. Die Prüfung 
beſtanden: von Dombrowſki Alfred⸗Oſche (0ſie), 
Ehlert Gerd⸗Wirry (Wery), von Gordon Franz⸗ 
Laskowitz (Laſkowice), Klimpel Horſt⸗Koſchmin (Koz⸗ 
min, Kr. Krotoſzyn), Köhn Alfons⸗Henningsdorf (Ango⸗ 
wice, Kr. Chojnice), Lind Vera⸗Stenzlau (Staniſtawie, 
Kr. Tezew), Mahncke Friedrich⸗Wilhelm⸗Rekau (Re⸗ 
kowo, Kr. Morſki), Riedel Walter⸗Konitz (Chojnice), 
Schümann Edith⸗Graudenz (Grudziadz), Splons⸗ 
kowſki Kaſimir⸗Gr. Zirkwitz (Duza Cerkwica, Kr. Se⸗ 
pölno), Theune Joachim⸗Schmiegel (Smigiel, Kr. Ko⸗ 
scian), Bennewitz Walter⸗Konitz (Chojnice). * 

Schützt die Tiere! Dem Montag⸗Polizeibericht zu: 
folge wurde ein Mann wegen Verwendung eines kranken 
Pferdes zur Arbeit ſtrafnotiert. Zwei andere Perſonen 
erhielten aus gleichem Grunde ein Sofortſtrafmandat. * 


* In der Straßenbahn zurückgelaſſen wurden von ver⸗ 
geßlichen Paſſagieren im Jahre 1937 einige Regenſchirme, 
Taſchen, Spazierſtöcke, ſowie andere kleinere Gegenſtände; 
ferner eine größere Summe Bargeld. Zwecks Wieder⸗ 
erlangung der Sachen können ſich Perſonen, die Eigen⸗ 
tumsrechte glaubhaft nachzuweiſen in der Lage ſind, im 
Bureau der ſtädtiſchen Unternehmen, Pohlmannſtraße 
(Mickiewicza) 36, melden. * 


Eine Vollverſammlung hielt der Gaſtwirteverein 
im „Waldhäuschen“ (Lesniczöwka) ab, in der die An⸗ 
gelegenheit der gerichtlichen Regiſtrierung beſprochen 
wurde. Über fie referierte Syndikus Gierſzewſki. 
Mit dem 1. Januar n. J. werden die Gewerbeſcheine für 
die Unternehmen 1. und 2. Kategorie aufgehoben und dafür 
Regiſtrierkarten eingeführt. Da die Reſtaurants laut 
Miniſterialverordnung zur 2. Kategorie gezählt werden, 
unterliegen ſie der Regiſtrierung. Die Mehrzahl der 
Reſtaurateure hat bereits eine diesbezügliche Aufforderung 
erhalten. Bisher hatten die meiſten Reſtaurateure ein 
Handelspatent 3. Kategorie. Da die Eintragung ins Re⸗ 
giſter 400 Ztoty koſtet, bedeutet das eine erhebliche Aus⸗ 
gabe. Die Miniſterialverordnung berückſichtigt lediglich 


ſolche Lokale, die in den Jahren 1936 und 1937 einen ver⸗ 
hältnismäßig niedrigen Umſatz gehabt haben. Alſo nur 
ſolche können von der Regiſtrierung befreit bleiben. Hier⸗ 
zu bedarf es aber einer Begutachtung durch die Induſtrie⸗ 
und Handelskammer. Die Verſammelten beſchloſſen, daß 
der Vorſitzende Klarowſki und Syndikus Gier⸗ 
ſzewſki Meldungen von Mitgliedern in dieſer Anz 
gelegenheit entgegennehmen ſollen. Der Einſpruch beim 
Gericht hat innerhalb vierzehn Tagen ſeit der Auf⸗ 
forderung zu erfolgen. * 

* Unglücksfall. Infolge eines Schwächeanfalls ſtürzte 
am Sonnabend in der Schlachthofſtraße (Narutowicza) die 
in der gleichen Straße Nr. 21 wohnende Arbeiterin Bo⸗ 
guſtawa Norkowſka aufs Pflaſter und zog ſich nicht 
unerhebliche Verletzungen im Geſicht zu. In beſinnungs⸗ 
loſem Zuſtande wurde die Verunglückte ins Städtiſche 


Krankenhaus überführt. Wi 
* Um fein Fahrrad beſtohlen wurde in der Torunifa 


(Unterthornerſtraße) Michal Waſilewſki aus Schöneich 
(Szynych), Kr. Culm. Ferner ſtahl ein Spitzbube dem 
Tiſchler Franciſzek Stybowſki, Kalinkowa (Kalinker⸗ 
ſtraße) 15, Werkzeug im Werte von 40 Ztoty. * 
PPP 


Thorn (Torun) 


E Der Waſſerſtand der Weichſel betrug Sonntag früh 1,25 und 
Montag früh 1,17 Meter über Normal. — Im Weichſelhafen trafen 
ein: Perſonen⸗ und Güterdampfer „Belgia“, der aus Wfockawek 
kam und wieder dorthin zurückfuhr, ferner Schlepper „Wanda I“, 
der zwei mit Getreide beladene Kähne aus Warſchau brachte. 
Schlepper „Spökdzielnia Wiſta“ fuhr mit zwei mit Sammelgütern 
beladenen Kähnen nach Wiockawek und kehrte hernach mit vier 
leeren Kähnen wieder zurück. Auf der Fahrt von der Hauptſtadt 
nach Dirſchau bzw. Danzig paſſierten die Perſonen⸗ und Güter⸗ 
dampfer „Sowinſki“ und „Saturn“ bzw. „Witez“ und „Jagie no“, 
in entgegengeſetzter Richtung „Kazimierz Wielki“ und „Fauſt“ bzw. 
„Hetman“ und „Mars“. * * 


v Achtung, Hausbeſitzer bzw. Verwalter! Die Stadt⸗ 
verwaltung in Thorn gibt bekannt, daß auf Grund eines 
Rundſchreibens des Pommereller Wojewoden vom 4. April 
1938 ſpezielle Kommiſſionen (Komiſje Sanitarno⸗Eſtetyezne) 
gebildet wurden, die augenblicklich die Außenfronten der 
Häuſer auf ihr äſthetiſches Ausſehen hin prüfen und ſich 


von dem Stand der ſanitären Einrichtungen der Grundſtücke 


überzeugen. Im Falle der Feſtſtellung irgendwelcher 
Mängel läßt die Stadtverwaltung den betreffenden Haus⸗ 
eigentümern entſprechende Aufforderungen zugehen. RR 

* Organiſten⸗ und Chorleiterkurſe ſind für alle die, die 
freiwillig den Dienſt auf der Orgelbank und am 
Dirigentenpult in den Kirchen tun, längſt zu einer dankbar 
empfundenen Einrichtung geworden. Auch in dieſem Jahre 
werden wieder in mehreren Orten ſolche Lehrgänge ſtatt⸗ 
finden, um recht vielen Teilnehmern eine Weiterbildung 
ihrer Kenntniſſe zu vermitteln. Der erſte derartige Kurſus 
findet in Thorn vom 29. Mai bis 4. Juni ſtatt und 


iſt für Anfänger und Fortgeſchrittene beſtimmt. Die Unter⸗ 


weiſung berückſichtigt Orgelſpiel, eine Reihe theoretiſcher 
Fächer und gibt beſonders Befähigten auch Anleitung zum 
Improviſieren. Jedem Teilnehmer werden täglich 
mindeſtens 20 Minuten Einzelunterricht und zwei Stunden 
Übungszeit gewährt. Die Chorleiter üben mehrſtimmige 
A-capella-Chöre und nehmen Dirigentenübungen vor. Die 
Lehrgänge ſtehen unter der Leitung von Georg Jaedeke 
in Bromberg. i . 

=F Die Waſſerſportvereine Thorus begingen am letzten 
Sonntag bei ſchönem, wenn auch kühlen und ſtark windi⸗ 
gen Wetter gemeinſam die offizielle Saiſoneröffnung. An 
dem von der ehem. Culmer Eſplanade durch die Haupt⸗ 
ſtraßen führenden Umzug beteiligten ſich mittags alle 
Ruder⸗, Kanu⸗ und Seglervereine, worauf vor dem großen 
Bootshaus des Kanuklubs nach einer Anſprache des 
Hauptmanns Kwiatkowſki Stadtpräſident Raſzeja die 


Thorn. 


M.C. B. Liedertafel. Grudziadz Staatliches Gpmnalium und Lyzeum 7 fi ngstkarten 
Frühkonzert an. 


am Himmelfahrtstag um 7 Uhr frü 
im Garten „Hotel Goldener Löwe“. 


Nachmittags um 4 Uhr 


Süngertreffen und Konzert 


ebenfalls im Löwengarten. 


Vorzulegen ſind: 
1. Geburtsurkunde. 


Geſangbücher 
in allen Ausführungen 
Neu! Klein ⸗Taſchenformat Neu! 
zu Originalpreiſen 
Konfirmationstarten, Whoto⸗ 
Alben, Füllfederhalter, Briefpapiere etc. 
empfiehlt 4¹8⁰ 


Emil Romey, Torunſta 16 


unger Mann, der die 
dicke. u. poln. Sprache Zum Frühjahr 
beherricht, wird als wird sämtliche Damen- 
Anfänger garderobe in bekannter 
für Handelsgeſchäft gut. Ausführ. angefert. 
eingeſtellt. Anfragen Weigandt. akademiſch 


unt. P4241 an Kriedte, geprüfte Modiſtin, 


für die erſte Lyzeal⸗ 


. Juni entgegen. 


Zur Einsegnung 
ist ein guter 


Goldfüllfederhalter 


ein würdiges Geschenk 


auf Lebensdauer! 
Große Auswahl in den 
Preisen von 9 bis 40 27 


Justus Wallis 


Schreibwarenhaus 
Torufi, Szeroka 34 


Die Anmeldungen für ſämtliche Klaſſen desanghücher 
h des Gymnaſiums und 
klaſſe naturwiſſenſchaftliche Abteilung nimmt 
die Direktion vom 1.— 


auch im neuen Kleinformat 


Konfirmations-Rarten 
Justus Wallis 


Torun 


€ Diakoniſſenverein Tezew. 
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Die 


Juhlesberſammlung 


findet am Montag, d. 30. Mai 1938, 
nachmittags 4 Uhr, im Altenheim ſtatt. 


Die Vorſitzende. 
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Himalaya 


zuthalt in eine Beſſerungsanſtalt mit zweijährigem Straf⸗ 
euſſchuß verurteilt. 


Unsere Expedition 1930 e 3 fa e Sämtliche 
x Mit 120 Bildern, einem Pano- „Franz Schiller, Gutste, erm g Uhr Tapeten, F arben, Lacke, F if nisse 


rama und einer Karte, 2132 
In Leinen gebunden Zioty 24.50 


ARNOLD KRIEDTE 


Grudzigdz, Mickiewicza 10. 


rutſchte der Junge aus und ſchlug fo unglücklich mit den 

Milchflaſchen, die er in der Hand trug, auf das Pflaſter, a 

daß er ſich ſchwere Schnittwunden holte, und in das 

Städtiſche Krankenhaus gebracht werden mußte. rau enz. i 
Towalemſki zu ſechs Monaten Gefängnis, Korzanſki und — erbeten. 


Torun . Wielk. Garbary 12. | Gottesdienft*. 
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Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 
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Flagge hißte. Ein Geiſtlicher nahm ſodann die Taufe meh⸗ 
rerer neuer Fahrzeuge des Kajakklubs, des Militärſport⸗ 
vereins und des Sportvereins „Pomorzanin“ der militä⸗ 
riſchen Ausbildung der Eiſenbahner vor. Dem feierlichen 
Akt ſchloß ſich eine Auffahrt aller Vereine mit ihren Boo⸗ 
ten vor dem Bootshaus an. Der Feier vorausgegangen 
war ein Gottesdienſt in der altehrwürdigen Johannis⸗ 
kirche. — Der Ruder⸗Verein „Thorn“ nahm nach der 
Teilnahme an den offiziellen Veranſtaltungen in ſeinem 
Bootshaus noch die Taufe eines Renneiners vor, die durch 
Frau Edith Wohlfeil auf den Namen „Danzig“ erfolgte. 

. * * 


* Im Kino „Swit“, ul. Proſta (Gerechteſtraße) 5, läuft 
augenblicklich ein deutſchſprachiger Film, der einen wichti⸗ 
gen Abſchnitt aus der Geſchichte des Freiheitskampfes des 
polniſchen Volkes zeigt. Er iſt „Warſchauer Zitadelle“ be⸗ 
titelt und nach dem Roman „Tamten“ der Gabriela Za⸗ 
polſka verfaßt, nach welchem unſere Deutſche Bühne Thorn 
in den letzten Jahren auch einmal das Schauſpiel „Der 
weiße Adler“ gebracht hat. Der Film, dem natürlich ganz 
andere Möglichkeiten als einer Bühne zur Verfügung 
fehen, packt und feſſelt die Zuſchauer und iſt in jeder Be⸗ 
ziehung ſehenswert. In der Wochenſchau iſt auch hier u. a. 
das Eintreffen des Führers und Reichskanzlers auf dem 
Bahnhof in Rom zu ſehen. 1 

Stark verrechnet hat ſich eine 52 Jahre alte Bett- 
lerin, die in Straſzewo hieſigen Kreiſes wohnhafte Bog⸗ 
dana Felnerſka, als ſie Sonnabend bei Einbruch der Nacht 
im Stadtpark eine Bewußtloſigkeit markierte und ſich fo 
von Paſſanten auffinden ließ, um ins Krankenhaus zu 
lommen. Die benachrichtigte Polizei ließ die Frau ins 
Krankenhaus in der ul. Batorego (Schwerinſtraße) brin⸗ 
gen, aus dem ſie jedoch gleich wieder entlaſſen wurde, nach⸗ 
dem der Arzt Simulation feſtgeſtellt hatte. Ins 
ſtädtiſche Krankenhaus eingeliefert wurde Sonntag mittag 
durch die Polizei ein Jan Peplinſki. Dieſer war unter 
Diebſtahlsverdacht feſtgeſetzt und ſchluckte während des 
Mittageſſens den Stiel ſeines Löffels hinunter. 

t Ein Unverbeſſerlicher. Der in der ul. Grundwaldzka 
(Janitzenſtraße) 12 wohnhafte Fr. Wisniewski wurde neu⸗ 
lich, wie mitgeteilt, wegen des Diebſtahls in der Kleider⸗ 
ablage des Sportpalaſtes durch das Burggericht zu 1 Jahr 
Gefängnis verurteilt, wobei er ſich außerordentlich reu⸗ 
mütig zeigte. Dies hinderte ihn jedoch nicht, kurz darauf 
bei der Firma Hamerſki am Rynek Staromieiſki (Alt⸗ 
ſtädtiſcher Markt) einen Anzug zu ſtehlen, obwohl er noch 
drei andere Eigentumsvergehen auf dem Kerbholz hatte. 
W. mußte nun erneut auf der Anklagebank Platz nehmen 
und bekam für die vier zur Verhandlung ſtehenden Dieb— 
ſtähle 4 Jahre Gefängnis zudiktiert, ſo daß er im Ganzen 
ein halbes Jahrzehnt nunmehr zu verbüßen hat. * 4 

E Der tägliche Fahrraddiebſtahl. Dem ul. Waldowſka 
(Waldauerſtraße) 6 wohnhaften Stefan Szeferſki wurde 
das Viktoria-Fahrrad mit der Fabriknummer 899 983 im 
Werte von 80 Zloty geſtohlen. — Irene Ballo, Szoſa Chel⸗ 
minifa (Culmer Chauſſee) 67, beklagt den Verluſt eines 
Damenrades „Stabil“ mit der Fabriknummer 2705, das 
einen Wert von 100 Zloty beſitzt. * 


U — Ä ———— 
Koni“ (Chojnice) 


rs Arbeitsbeſchaffung. Am Sonnabend wurden 60 Mr: 
beitsloſe von hier durch Omnibuſſe nach Kongreßpolen be— 
fördert, wo ihnen durch Vermittlung der Staroſtei Arbeit 
nachgewieſen wurde. + 


Vereine, Veranſtaltungen 
i und beſondere Nachrichten. 
Verein für Leibesübungen 1882 e. V. Am Himmelfahrtsmorgen 


6 Uhr Götzturnmarſch ins Blaue. Endſtation Wilhelminenhöhe, 
Sammelpunkt am Stadion, Miekiewieza. Alles was Beine hat, 


macht mit. 
Evangeliſche Kirchengemeinde Konitz. Himmelfahrt, 10 Uhr, 
Predigtgottesdienſt, danach Kindergottesdienſt. 4264 


Dirſchau (Tczew) 


de Die Braut verwechſelt. Wieder einmal gab die Eifer⸗ 
ſucht zweier „Kavaliere“ den Grund zu einer Schlägerei. 
Sonntag gegen 10 Uhr ſuchte der angeheiterte 26jährige Ver⸗ 
lobte Jan Rojanowſki aus Malenin ſeine Braut Anna 
Rebiſchke in Damrau bei Dirſchau auf. Rojanomifi traf im 
Hauſe der R. außer ſeiner Herzenskönigin auch die Schweſter 
Jadwigg R. an und glaubte als rechter „Don Juan“ auch 
dieſer den Hof machen zu müſſen. Da dieſe weitherzige Auf⸗ 
faffung von den Dorfſchönen mißveritunden wurde, kam es 
zu einem lauten Krach, der den Verehrer Jan Szweda aus 
Damrau, welcher der Schweſter Jadwiga zugetan war, auf 


Klammern ſteht: 


den Plan rief. Da R. bei der Verwechſlung ſeiner Braut 
blieb und keine Vernunft annehmen wollte, kam es darauf 
zu einer ſolennen Schlägerei, die derart ausortete, daß die 
beiden Kampfhähne nicht nur die Fenſterſcheiben zertrüm⸗ 
merten, ſondern auch gleich den Fenſterrahmen und ein im 
Wege ſtehendes Fahrrad dazu. Dieſe Demolierungswut ver⸗ 


anlaßte die Bewohner zur Alarmierung der Dirſchauer Po⸗ 


lizei, die auf dem Überfallauto nach Damrau hinauseilte 
und dem wüſten Treiben ein Ende bereitete. 

de Unter Ausſchluß der Offentlichkeit verhandelte das 
Stargarder Kreisgericht auf ſeiner Ausreiſeſitzung in Dir⸗ 
ſchau gegen den Wirt Leo Szezuka aus der Samborſtraße. 
Der Angeklagte hatte ſeinen Gäſten ein Treiben geſtattet, 
das mit der Moral nicht zu vereinbaren war. Für die Dul⸗ 
dung dieſes Betriebes erhielt der Angeklagte neun Monate 
Gefängnis. 

de Feueralarm durchgellte Montag vormittag gegen 
9 Uhr wieder einmal unſere Stadt. Der Dachſtuhl eines 
Stalles des Vinzenz⸗Krankenhauſes war in Brand geraten. 
Da der Brand ſofort bemerkt wurde, gelang durch hilfs⸗ 
bereite Paſſanten die Bergung der Tiere. Die Wehr konnte 
nach kurzer Löſchungsaktion den Brand Infalifieren und 
löſchen. Der Sachſchaden ſoll ca. 1600 Zkoty betragen. 

de Zu einem bedauernswerten Unfall kam es beim Fuß⸗ 
ballſpiel in Dirſchau. Der Schüler Alfons Kitowſki von 
hier ſtürzte derart zu Boden, daß er ſich das rechte Bein 
brach und ins hieſige Johanniterkrankenhaus transpor⸗ 


tiert werden mußte. 
* 


de St. Georgenkirche. Himmelfahrt, 26. 5., 9 Uhr: Feſt⸗ 
gottesdienſt. 29. 5., 10 Uhr: Hauptgottesdienſt, 11½ Uhr 
Freitaufen, 11% Uhr Kindergottesdienſt, 3 Uhr Erbauungs⸗ 
ſtunde. Montag, 30. 5., 8 Uhr abends, Kirchenchor. Don⸗ 
nerstag, 2. 6., 8 Uhr abends, Jugendverſammlung. 


—————— TR Er 


Br Aus dem Seekreiſe, 23. Mai. Den Eheleuten 
Michael und Juliana Renſz aus Brusdau (Brudzewo) hat 
der Pommereller Wojewode im Namen des Staatspräſi⸗ 
denten zu ihrem goldenen Ehejubiläum Glück⸗ 
wünſche und 50 Zloty übermittelt. N 

ch Alt⸗Kiſchau (Stara Kiſzewa), 23. Mai. Pocken⸗ 
impfung findet am 3. Juni in Alt⸗Paleſchken, Alt⸗Kiſchau. 
Konarzyn und Alt⸗Bukowitz, und zwar um 8 bzw. 9%, 11% 
und 13% Uhr ſtatt. Die Beſichtigung erfolgt in denſelben 
Ortſchaften am 10. Juni. ö 

ch Berent (Koscierzyna), 23. Mai. Pockenimpfun⸗ 
gen finden in Berent und umliegenden Gemeinden an 
folgenden Terminen ſtatt, wobei der Beſichtigungstag in 
Berent, Soz. Heim, am 30. Mai um 
9% Uhr (7. Juni); Lippuſch, Kaliſch und Dziemianen am 
1. Juni um 8, 10% und 12% Uhr (8. Juni); Kaliſka, Gr.⸗ 
Klinſch, Podles und Stawiſken am 2. Juni um 8, 9%, 11 
und 12 Uhr (9. Juni): Funkelkau und Kornen am 4. Juni 
um 9 und 12% Uhr (11. Juni]: Neukrug, Schridlau und 
Alt⸗Grabau am 17. Juni um 8%, 10% und 12 Uhr 
(24 Juni); Liniewo, Gladau, Wiſchin, Barkoſchin am 
18. Juni um 8, 934, 11% und 13% Uhr (25. Juni). 

Der Baconihmweine- Auftrieb erfolgt in 
Berent infolge des Feiertages nicht am 26., ſondern ſchon 
am 25. d. M. 

Der Landwirt Marian Piechowſki in Berent hat auf 
ſeinem Acker beim Pflügen ein vorhiſtoriſches Grab 
mit 9 Urnen gefunden. Zwei davon find gut erhalten, die 
anderen zerfallen. 

ch Karthaus (Kartuzy), 23. Mai. Das Jagdgelände 
Przyjazu, Kreis Karthaus, wird auf 6 Jahre am 3. Juni 
um 16 Uhr in der dortigen Volksſchule verpachtet. 

s Kornelino (Kornelin), 23. Mai. Zu einer Schlä⸗ 
gerei kam es am Sonntag während eines Tanzver- 
gnügens im Kunkelſchen Saale in Kornelino. Die Rauf⸗ 


bolde konnten erſt durch das energiſche Eingreifen der 
Polizei auseinander gebracht werden. 
h Löban (Lubawa), 23. Mai. Nachdem im hieſigen 


Kreiſe die Maul- und Klauenſeuche erloſchen iſt, fand ein 
erſter außergewöhnlicher Viehmarkt ſtatt. Da viele 


ünktliche Zuſtellung 
der Neutſchen Nundſchan 


wird erreicht, wenn das Abonnement für 
den Monat Juni heute noch er- 
neuert wird! 


Ausſtellung: 


Deutſches Volkstum im Ausland. 
Schrifttum und Dokumente. 


Unter dieſem Leitwort wurde am 21. Mai in Berlin 
eine gerade für uns ſehr intereſſante Ausſtellung eröffnet, 
die unter der Schirmherrſchaft des Reichsminiſters Dr. 
W. Frick ſteht und von dem Volksbund für das 
Deutſchtum im Ausland unter Mitwirkung der 
Preußiſchen Staatsbibliothek zu Berlin 
in deren ſchönen Räumen veranſtaltet wird. Von den vie⸗ 
len Berliner Ausſtellungen gewaltigen Ausmaßes unter⸗ 
ſcheidet dieſe Ausſtellung fi durch ihre ſtarke geiſtige und 
geſchichtliche Note, die ſich nur liebevoller Betrachtung er⸗ 
ſchließt, und die ſie zu einer umfaſſenden deutſchen Volks⸗ 
tumsſchau macht. Die Liebe, mit der fie aus den reichen 
Schützen der Berliner Staatsbibliothek, des Archivs des 
Vollsbundes für das Deutſchtum im Ausland und durch 
Leihgaben zahlreicher anderer Stellen zuſammengetragen 
ift, zeigt, daß man in Deutſchland für die deutſchen Zrüder 
im Ausland, wie es ausgeſprochen wurde, nach anderen 
vordringlicheren Aufgaben wieder größeres kulturelles 
Intereſſe zu haben beginnt, getreu dem Wort Adolf Hit⸗ 
lers, das uns von der Wand unſerer Ausſtellung grüßt: 
Die letzte Unſterblichkeit auf dieſer Welt liegt in der Er⸗ 
haltung des Volkstums. 


Die vier Räume der Ausſtellung führen uns von Sibi⸗ 
rien und der Wolga durch ganz Europa bis nach Nord⸗ 
und Südamerika, aus dem hartumkämpften Baltenland 
über Polen durch Rumänien nach Ungarn und Jugo⸗ 
ſlawien und zeigen uns blühende Bilder deutſcher Leiſtung 
in aller Welt, aber auch die Gefahr, nur Kulturdünger 
für die anderen zu ſein. Der Kampf um die wirtſchaft⸗ 


lichen und kulturellen Grundlagen, um Mutterſprache und 
Väterglauben begleitet uns durch die Jahrhunderte von 
dem „Goldenen Freibrief“ der Siebenbürger Sachſen, 
jenem erſten Minderheitenſtatut, das ihnen der ungariſche 
König Andreas 1224 ausſtellte, bis zu den Dokumenten 
der Abſtimmungskämpfe in Nordſchleswig, Oſtpreußen, 
Oberſchleſien, Saarland, gipfelnd in der großdeutſchen Ab⸗ 
ſtimmung unſerer Tage. Aus dieſem großen räumlichen 
und zeitlichen Gebiet bringt die Ausſtellung natürlich nicht 
alles, was vorhanden iſt, ſondern typiſche Bei⸗ 
ſpiele, die ſich vielfach vermehren ließen. 

Auch wir können nicht alle Ausſtellungsſtücke beſchrei⸗ 
ben oder auch nur aufzählen. Wir wollen den allgemei⸗ 
nen Eindruck wiedergeben und begründen, und dann 
bei dem verweilen, was unſere nähere Heimat in 
Polen angeht. Ganz ungeſucht fällte einem ins Auge 
und bringt uns anſchaulich die Tatſache in Erinnerung, 
wie eng Volkstum und Kirche im Ausland miteinander 
von jeher und überall verbunden ſind, mag man das nun 
mollen oder nicht. Wir ſehen die erſte deutſche Bibel von 
Johann Mentelin, die 1466 in Straßburg gedruckt wurde. 
Noch älter iſt eine Überſetzung der Apokalypſe (Offen⸗ 
barung Johannis) von Heinrich von Hesler aus dem 
14. Jahrhundert, eine Prachthandſchrift mit herrlichen 
ganzſeitigen bunten Bildern aus dem Beſitz des Deutſchen 
Ordens, ein Beweis, daß der in Polen ſo viel geſchmähte 
Orden nicht allein mit Pflug und Schwert wertvolle Kul⸗ 
turarbeit leiſtete, ſondern auch mit ſeinen geiſtigen wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Leiſtungen ſich ſehen laſſen kann. Briefe und 
Schriften Martin Luthers und Philipp Melanchthons an 
die deutſchen Brüder in Livland, an den Rat der Stadt 
Danzig. an den Stadtpräfekten von Eperies in Ungarn 
zeigen die weltweiten Einflüſſe der deutſchen Reformato⸗ 
ren. Bibeln, Agenden, Geſangbücher, Gebetbücher in der 
Mutterſprache ſind mit den deutſchen Auswanderern nach 
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Landleute von dem neuen Viehmarkt nicht wußten, war der 
Auftrieb von Rindern nicht groß. Für Milchvieh zahlte 
man 100—220 Ztoty, für Jungvieh 30—60 Ztoty. 

In Bratuſzewo brach ein Feuer in der Wohnung des 
Gaſtwirts K. Mowinſki aus, wodurch Wohnhaus, Stall 
und Anbau vernichtet wurden. Mitverbrannt find Kolonial- 
waren und eine Butterknetmaſchine. Der Brandſchaden 


beziffert ſich auf 8000 Zloty. M. war verſichert. — In 
Gutowo vernichtete ein Feuer Wohnhaus und Scheune des 
Landwirts Malinowſki. Der Brandſchaden beträgt 


3000 Zloty und wird durch Verſicherung gedeckt. In beiden 
Fällen iſt die Entſtehungsurſache unbekannt. 


Br Nenftadt (Weiherowo), 23. Mai. Der Kreisausſchuß 
in Neuſtadt hat die Lieferung von Steinen und Kies zu 
Straßenbauten an verſchiedenen Abſchnitten des Kreiſes 
ausgeſchrieben. Offerten ſind bis zum 25. Mai beim Kreis⸗ 
ausſchuß einzureichen, woſelbſt auch nähere Bedingungen 
eingeſehen werden können. Die eingegangenen Offerten 
werden in der Zeit vom T. bis 31. Mai geöffnet werden. 


Br Putzig (Puck), 23. Mai. Infolge Anlage eines künſt⸗ 
lichen Badeſtrandes fordert der Magiſtrat der Stadt Putzig 
die Einwohner auf, geeignete freie Zimmer für die in dieſer 
Saiſon zu erwartenden Sommerfriſchler im Rathauſe, 
Zimmer 4, anzumelden. 


Da der Marktplatz in’ Putzig von der Seite der 
Apotheke beinen Bürgerſteig beſitzt, haben ſich die Beſitzer, 
der an dieſer Seite gelegenen Häuſer, an den Bürger⸗ 
meiſter Stamirowſki mit der Bitte gewandt,, auf ihre 
Koſten ein Trottoir errichten zu laſſen. Die Errichtung 
der Bürgerſteige dürfte ſicher dem Marktplatz ein beſſeres 
Ausſehen verleihen. 
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Bei halbſeitig gelähmten Kranken werden durch Gebrauch des 


natürlichen Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſers noch die beiten Erfolge für 
die Darmentleerung erzielt. Fragen Sie Ihren Arzt. (17411 


s Schubin (Szubin), 23. Mai. Der Geſangverein 
„Liedertafel“ Schubin veranſtaltete am Sonntag einen 
Ausflug mit Leiterwagen. Die günſtige Witterung lockte 
alle Mitglieder hinaus ins Freie. 


* Schöneck (Skarzewy), B. Mai. Das Ehepaar Schuh⸗ 
machermeiſter Auguſt Knorr und ſeine Ehefrau Mathilde 
geb. Krohnke aus Schadrau konnten das Weit der 
Diamantenen Hochzeit im Kreiſe der Kinder, Enkel 
und Urenkel in einer häuslichen Feier begehen. 


ch Schöneck (Skarſzewy), 23. Mai. Pockenimpfungen 
finden in Schöneck und Demlin am 13. Juni um 8% Uhr 
und 11 uhr (20. Juni); in Schadrau, Kamerau und 
Wenzkau am 14. Juni um 834, 10 und 12 Uhr (21. Juni]; 
in Pogutken und Kleſzezewo am 15. Juni um 884 und 
12 Uhr (2. Juni) ſtatt. Die Zahlen in Klammern bedeuten 
die Beſichtigungstage. 

* Treul (Tryl) bei Neuenburg (Nomel, 23. Mai. Am 
21. d. M. begingen Landwirt Julius Woelke und feine 
Gattin Anna geb. Hildebrandt das Feſt der Goldenen 
Hochzeit. Die feierliche Einſegnung des Jubelpaares 
vollzog Pfarrer Gürtler⸗Graudenz. Von den neun 
lebenden Töchtern nahmen acht mit ihren Kindern und 
Kindeskindern an der Familienfeier teil. Das feiernde 
Paar iſt eine alteingeſeſſene Familie der Niederung und 
erfreut ſich allgemeiner Wertſchätzung der Volksgemein⸗ 
ſchaft. Große körperliche Rüſtigkeit iſt beiden Ehegakten 
beſchieden. Möge die zahlreiche Schar der Nachkommen ſich 
noch lange ihrer ehrwürdigen Ahnen erfreuen! Der All⸗ 
mächtige ſchenke dieſen einen friedlichen, ſorgenfreien 
Lebensabend! 

Tuchel (Tuchola), 23. Mai. Beim Beſitzer Rudolf 
Dorn⸗Plaskau ſtahlen unbekannte Diebe aus der 
Räucherkammer Speck, Fleiſch und Würſte im Werte von 
90 Ztoty. In Minikowo, Kreis Tuchel, entwendeten 
Diebe dem Beſitzer Joſef Ornowſki vier Hühner und eine 
Ziege aus dem Stall. 


= Wioclawet, 23. Mai. 


überfallen, geſchlagen 


und ſeines Fahrrades beraubt wurde bei Kilometer 7 der 


Chauſſee nach Kowal der in Szemrowo, Kr. Graudenz, 
wohnhafte 16jährige Helmut Bakus. Nach dem Täter, 
der ſofort flüchtete, wird durch die Polizei gefahndet. * 


. ã ² d ⅛ðV»ẽ ́ ETL UREN ELATSSERTGE TUN 


Ein erſtklaſſiger Friſierſalon für Damen und Herren wird morgen, 
Mittwoch, den 25. Mat in Bydgoſzez, ul. Jezuicka 5, eröffnet 
werden. Inhaber iſt der in Fachkreiſen ſowohl wie bei der 
Kundſchaft gut bekannte und beliebte Friſeurmeiſter M. Po⸗ 
dowfki, welcher bereits ſeit 25 Jahren ſeinen Beruf ausübt 

und in größten Geſchäften als erſte Kraft tätig war. Näheres 
ſiehe Anzeige. 4256 


der Wolga gewandert und wieder zurück ins deutſche 
Vaterland, ebenſo wie übers Meer nach Amerika, wofür 
beſonders das Archiv der Brüder⸗Unität in Herrnhut zahl 
reiche geſchichtliche Stücke beigeſteuert hat. Auch die Ver⸗ 
bindung von Kirche und Schule iſt dem Deutſchtum in aller 
Welt von Segen geweſen. 


Die älteſte Urkunde aus Polen auf der Aus⸗ 
ſtellung iſt eine Wiedergabe eines Kaufbriefes von 
1267, deſſen Original ſich in der Bibliothek Czartoryſki 
in Krakau befindet: Boleslaus, Herzog von Polen, ver: 
kauft dem Poſener Bürger Thilo und Seinem 
Oheim Heinrich von Neumarkt das bei Poſen ae 
legene Gut Spitkom mit verſchiedenen Nutzungsrech— 
ten. Beſonders intereſſant iſt dabei die Beſtimmung, daß 
die. Beſitzer des Gutes „in Hinkunft bei Streitfällen vor 
dem Stadtrichter von Poſen nach deutſchem Recht 
ſtehen“ ſollen. Ebenfalls nach deutſchem Recht 
dürfen 30 galiziſche Orte ausgeſetzt werden, heißt es in 
einer Erlaubnis, die Leſtko, Herzog von Krakau und San 
domir, 1288 dem Kloſter Tyniec erteilt durch eine Ur⸗ 
kunde, deren Original ſich in der Bibliothek Dzieduſgyeli 
in Lemberg befindet. Unter den zwiſchenſtaatlichen Ver⸗ 
trägen intereſſieren uns beſonders die zahlreichen Urkunden, 
die den Deutſchen Orden betreffen. Durch 60 Siegel 


aller Großen des Landes iſt eine Pergamenturkunde 
bekräftigt, in der der König Albrecht von Schwe 
den und Herzog Johann von Mecklenburg Hochmeiſter 
Konrad von Jungingen 139 die Inſel Gotland 
verpfänden mit allen Rechten für 30000 Gulden, 
ein Zeugnis für die wirtſchaftliche und politiſche 


„Etwas älter iſt die Be⸗ 
ſtätigung und Erneuerung der Handfeſte über Dauzig 
durch den bekannten Hochmeiſter Winrich von Kniprode 
1375. Aus ſpäterer Zeit mit dem Datum vom 10. Dezem⸗ 
ber 1698 ſtammt die Beſtätigung der Livländiſchen Privi⸗ 


Bedeutung des Ordens. 


mm 


Dreizehn Theſen des „Jon“ 
zum Judenproblem in Polen. 


(Von unjerem ſtändigen Warſchauer Bericht⸗ 
erſtatter.) 


Am 21. d. M., dem dritten Tage der Beratungen des 
Oberſten Rates des „Lagers der Nationalen Einigung“ 
(„Ozon“) fand eine Plenarſitzung ſtatt, in welcher über die 
Arbeitsergebniſſe der einzelnen Kommiſſionen Bericht er⸗ 
ſtattet wurde und die gefaßten Entſchließungen verleſen 
wurden. 5 

Die größte Aufmerkſamkeit erregte die von allen poli⸗ 
tiſchen Lagern mit Spannung erwartete Entſchließung zur 
Judenfrage. Dieſe Entſchließung beſteht aus 13 Theſen, 
die folgenden Wortlaut haben: 


„IJ. Das oberſte Ziel und die Richtlinie bei der Löſung 


der Judenfrage iſt für das Lager der Nationalen 
Einigung die Kraft und Größe Polens. Der Aus⸗ 
gangspunkt für die Beurteilung der Rolle der Juden als 
eines politiſchen Faktors in unſerem Staat iſt die Zu⸗ 
gehörigkeit der Juden zur außerſtaatlichen allgemein⸗ 
jüdiſchen Gruppe, welche beſondere nationale Ziele hat. 


„II. Infolge der Beſonderheit ihrer politiſchen Beſtre⸗ 
bungen, wie auch infolge ihrer Zahl ſowie des bedeuten⸗ 
den Einfluſſes auf viele Gebiete des ſozial⸗-nationalen 
Lebens ſind die Inden, beim jetzigen Stand der Dinge, 
ein Faktor, welcher die normale Entwicklung der polni⸗ 
ſchen nationalen und ſtaatlichen Kräfte ſchwächt und der 
ſozialen Evolution, welche gegenwärtig in Polen vor ſich 
geht, hinderlich iſt. 


„III. Die Judenfrage 
der Politik Polens und verlangt eine planmäßige Löſung 
durch die ſtaatlichen und ſozialen Faktoren. 


Aktionen demagogiſchen und anuarchiſchen Charakters 
wirken bei der Löſung dieſer Frage ſtörend, wobei ſie die 
öffentliche Ruhe und Sicherheit bedrohen. 

Die Judenfrage hat man zu löſen, nicht aber ſie zu 
einem Inſtrument der parteipolitiſchen Kämpfe zu 
machen. 4 
„IV. Die Löſung der Judenfrage in Polen kaun vor 
allem durch die ausgiebigſte Verminderung der Zahl der 
Inden im Polniſchen Staate erreicht werden. Die unter 
den Juden beſtehenden Tendenzen zur Emigration ſollen 
aus obigen Gründen die weiteſtgehende Unterſtützung ſei⸗ 
tens der ſtaatlichen Behörden finden. 

„V. Indem wir uns mit Wohlwollen zur Idee des 
Aufbaus eines Jüdiſchen Staates in Paläſtina verhalten, 
ſtellen wir gleichzeitig feſt, daß dieſes Land als Haupt⸗ 
richtung der jüdiſchen Emigration anzuerkennen iſt. 

„VI. In Anſehung der beſchränkten Möglich⸗ 
keiten der Emigration nach Paläſtina, müſſen die in 
Polen lebenden Juden die Zuſicherung auch anderer Emi⸗ 
grationchebiete haben. Aus dieſem Grunde muß man 
nach einer Löſung des jüdiſchen Emigrationsproblems auf 

Wege der internationalen Zuſammenarbeit ſtreben. 

„VII. Die wirtſchaftliche Verſelbſtändigung der polni⸗ 
ſchen ländlichen und ſtädtiſchen Bevölkerung iſt eine der 
dringendſten Aufgaben, welche vor der polniſchen Nation 
und dem Staat ſtehen. Die angeſtrengte ökonomiſch⸗ſoziale 
Wirkſamkeit der ganzen polniſchen Nation muß den Cha⸗ 
rakter einer poſitiven und planmäßigen Entwicklung der 
polniſchen wirtſchaftlichen Kräfte ſowie eines zielgerechten 
Umbaus der Geſamtheit des ſozial⸗wirtſchaftlichen Lebens 
Polens haben. Die Realiſierung dieſer Beſtrebungen muß 
zur Reduktion des Anteils der Inden an unſerem Wirt⸗ 
ſchaftsleben führen. 


„VII. Der gegenwärtige hohe Anteil der Juden an 
manchen Berufen muß der Reduktion unterliegen. Dieſe 
kann erreicht werden durch Einführung allgemeiner Reckts⸗ 
vorſchriften, welche die Möglichkeit der Ausleſe vom Ge⸗ 
ſichtspuukt der ſtaatlichen Intereſſen geben. Zur Er⸗ 
reichung dieſes Ziels iſt ebenfalls die weiteſtgehende Zu⸗ 
gänglichmachung des beruflichen und höheren Schulweſens 
für alle ſozialen Schichten der polniſchen Jugend 
unentbehrlich. 

„IX. Die Stätten des polniſchen kulturellen und ſozia⸗ 
len Lebens müſſen die volle Unabhängigkeit von jüdiſchen 
Einflüſſen bewahren, welche u. a. ſich aus der jetzigen 
wirtſchaftlichen Poſition der Inden ergeben. 

„Dieſes Problem iſt um ſo lebenswichtiger, als die 
Juden infolge ihrer Anhäufung in den Städten in eine 
Reihe von ſolchen Gebieten, wie z. B. die Preſſe und das 
Buchweſen, das Theater, die Muſik, die Plaſtik, ſowie das 
Kino und das Radio, eingedrungen find, welche eine ent⸗ 
ſcheidende Bedeutung für das Kulturleben haben. 


„X. Im Bereich des Schulweſens müſſen die oberſten 
Bildungsbehörden in der Judenfrage eine planmäßige 


und einheitliche, dieſe Frage in den verſchiedenen Gattun⸗ 


legien durch Auguſt II. von Polen. Wieviel ſchickſal⸗ 
ſchwere Geſchichte unſerer Väter im Oſten iſt in dieſen 
Urkunden enthalten! a 


Nicht weniger wichtig ſind die perſönlichen Do⸗ 
kumente, Briefe und Werke berühmter Männer aus 
unſerem Gebiet. Von unſerm großen Landsmann Niko⸗ 
laus Coppernicus finden wir nicht nur ſein be⸗ 
rühmtes Werk de revolntionibus orbium coelestium und 
fein Bild, ſondern auch zwei perſönliche Briefe in deut- 
ſcher Sprache aus dem Jahre 1541 an den Herzog Albrecht 


von Preußen und an den Markgrafen Albrecht von Bran⸗ 


denburg, Dokumente, die auch auf der Pariſer Weltaus⸗ 
ſtellung eindeutig das deutſche Volkstum dieſes großen 
Mannes belegten. Aus der Zeit um 100 Jahre ſpäter 
zeugt für den Geiſt unſerer Väter der große Liſſaer Päd⸗ 
agoge Johann Amos Comenius mit ſeinem bezeich⸗ 
nenden Werk „Spiegel Gutter Obrigkeit“ aus dem 
Jahre 1636. 


Unter den grenz⸗ und auslanddeutſchen Dichtern 
ſind die Deutſchen in Polen leider gar nicht vertre⸗ 
ten, vielleicht ein Zeichen unſerer Schwäche auf dieſem 
ebiet, von einigen Kirchenliederdichtern abgeſehen. Da⸗ 
gegen iſt es bezeichnend, daß die erſte gedruckte und zu⸗ 
gleich einzige Ausgabe des 15. Jahrhunderts von Wolfram 
von Eſchenbachs Parzival 1477 aus Straßburg vorliegt. 


8 Auch in der großen Abteilung der deutſchen Ban⸗ 
erungs bewegung iſt unſer Gebiet bedauerlicher 
Weiſe nicht berückſichtigt, obwohl fi dort mancherlei Inter⸗ 
Nantes von der Einwanderung der Schwaben und der 
fälzer und von der Binnenwanderung von Großpolen 
br Mittelpolen und von dort nach Wolhynien zeigen 
ae Die Ausſtellung bringt hauptſächlich beiſpielhafte 
elege der deutſchen Auswanderung auf Grund des Er⸗ 


iſt ein bedeutſames Problem 


kinder aus Polen liegt aus, 


Wojewodſchaft Poſen. 


Zwei Diebe aus dem Gerichtsgefängnis geflohen. 

ss Czarnikau (Czornkömw), 28. Mai. In der Nacht zum 
20. Mai find aus dem hieſigen Gerichtsgefängnis die be⸗ 
kannten Diebe Franciſgek Janiak aus Gebice und Sta⸗ 
niſtaw Kruſzewſki aus Milkowo ausgebrochen. Die Ge⸗ 
fängnisbehörde hat erſt am nächſten Morgen vor der Früh⸗ 
ſtücksausgabe die Flucht der beiden bemerkt. Die Flücht⸗ 
linge ſind durch ein Loch in der Decke der Gefängniszelle 
über das Dach ins Freie gelangt. 


ss Beutſchen (Zbaſzyn), 23. Mai. Auf dem Gut in Nowy⸗ 
dwör iſt amtlich unter dem Vieh die Ma ul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche feſtgeſtellt worden. Insgeſamt ſind dort 120 Stück 
erkrankt, von denen vier Stück getötet werden mußten. 

k Czarnikan (Czarnköw), 23. Mai. Den Tag der Arbeit 
feierte die hieſige Ortsgruppe der Deutſchen Ver⸗ 
einigung am Sonntag im Bahnhofshotel. Vg. Sawall 
eröffnete die Feier. Vg. Wilken ſprach über die Bedeutung 
des Tages der Arbeit für das ganze deutſche Volk und über 
Arbeitskameraöſchaft. Die Jugend brachte Deklamationen 
und Lieder zum Vortrag. Vg. Mielke⸗ Bromberg ſprach 
über das Verlangen nach Einigung aller Deutſchen in unſerer 
ganzen Volksgruppe und fand ſtärkſten Beifall. Mit dem 
Feuerſpruch wurde die Feier geſchloſſen. Nach 8 Uhr fanden 
ſich alle wieder zu geſelligem Beiſammenſein und Tanz 
zuſammen. 1 € 

cd Poſen (Poznan), 23. Mai. An Stelle des ehemali⸗ 
gen alten Schützenhauſes auf dem „Städtchen“ wird gegen⸗ 
wärtig an der Schaffung eines neuen modernen 
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Volksparks gebaut, der noch in dieſem Jahre eröffnet 
werden ſoll. 5 c 2 

Grippeer krankungen treten hier ſeit einiger 
Zeit unter Erwachſenen und Kindern in erheblicher Anzahl 
auf und haben ſchon mehrfache Todesfälle gezeitigt. Man 
nimmt an, daß die Grippe aus Warſchau, wo ſie ſchon ſeit 
längerer Zeit epidemiſch auftritt, hier eingeſchleppt wor⸗ 
den iſt. 

Berocblich ſich bemüht“ haben Geldſchrank⸗ 
knacker, die in der Sonntagnacht dem Büro der Chemi⸗ 
ſchen Fabrik von Kajewſki in der fr. Bismarckſtraße einen 
Beſuch abſtatteten. Sie öffneten den Geldſchrank in mühe⸗ 
voller Arbeit, fanden ihn aber leer und kamen ſo um den 
Ertrag ihrer Bemühungen. ei 

Das Schwimmſtadion in Solatſch, an dem bereits 
ſeit mehreren Jahren gearbeitet wird, dürfte im Juli 
d. J. fertiggeſtellt und eröffnet werden. Gegenwärtig wird 
an der Herſtellung von Kabinen und einer Tribüne für 
1500 Zuſchauer gearbeitet. 

ss Samter (Szamotuly), 23. Mai. Während der Pla⸗ 
nierungsarbeiten am Wege in Wielonko wurden in einer 
Tiefe von einem Meter ſechs Menſchenſkelette in 
einem Grabe gefunden. Eine Kommiſſion ſtellte ſeſt, daß 
dieſelben einige hundert Jahre alt ſind und die Menſchen 
entweder in der Zeit der Aufſtände oder während der 
Choleraepidemie beſtattet wurden. 


Wir empfehlen unſere Rekordmiſchung ( kg = 1.— Zi. 
C. Behrend & Co., Bydgoſzez, ul. Gdanſka 23. (4052 


ss Sirelno (Strzelno), 22. Mai. In Großfee (Jeziora 
Wielkie) brannten auf dem Gehöft des Landwirts 
Ludwik Kubiak die Scheune, der Stall und ein Schuppen 
mit landwirtſchaftlichen Maſchinen und Geräten ab, wo⸗ 
durch ein Schaden von 4000 Zloty entſtand. Hier ver⸗ 
‚urjahte ein Pferd das Feuer, welches mit dem Huf die 
Stallaterne zerſchlug. — Ferner wurden in Podbielſko alle 
Wirtſchaftsgebäude des deutſchen Beſitzers Wagner ein⸗ 
geäſchert, die mit Stroh gedeckt waven. Die Höhe des 
Schadens ſteht noch nicht feſt. — Ein drittes Feuer äſcherte 
bei dem Beſitzer Kazimierz Sowinſki in Bielſko ebenfalls 
die Wirtſchaftsgebäude ein. Der entſtandene Schaden wird 
auf 5000 Zloty beziffert. — In der Nacht zum Sonntag, 
22. Mai, wurde die Mogilnoer Feuerwehr nach Gembitz 
gerufen, wo auf der Propſtei ein Viehſtall in Flammen 
ſtand, in dem ſich Stroh und Häckſel befanden. Durch das 
energiſche Eingreifen der Feuerwehr konnte das Feuer 
bald gelöſcht werden, ſo daß hier der Schaden nur 
1500 Zloty beträgt. 


gen und Typs der Schulen regelnde Politik führen. Es 
iſt nugehörig, es den einzelnen Lehranſtalten, um fo mehr 
den Fakultäten oder Profeſſoren zu überlaſſen, die füdi⸗ 
ſchen Angelegenheiten in den Lehranſtalten auf eigene 


Fauſt zu regeln. Es iſt unzuläſſig, daß Angelegenheiten, 


die zu den grundlegenden Berechtigungen der Schulbehör⸗ 
den gehören, Gegenſtand der unmittelbaren Einflußnahme 
der Jugend bilden ſollen. 


„XI. Die nationale Aſſimilation der Juden iſt weder 
das Ziel noch die Aufgabe der polniſchen Nationalitäten⸗ 
politik. Doch Einzelperſonen jüdiſcher Abkuuft, welche 
durch ihr Leben, ſowie durch den für die polniſche Nation 
feſtgeſtelltermaßen geleiſteten Dienft erwieſen haben, daß 
ſie Polen ſind, gehören dadurch zur polniſchen nationalen 
Gemeinſchaft. 5 


„XII. Das Lager der Nationalen Einigung, das Will⸗ 
kürakte den Juden gegenüber verurteilt und bei Wahrung 
der Ruhe unter der polniſchen Bevölkerung eine Löſung 
des jüdiſchen Problems erſtrebt, verlangt ebenfalls die 
Beobachtung einer unbedingt loyalen Haltung gegenüber 
den Bedürfniffen des Polniſchen Staates und der polui⸗ 
ſchen Nation ſeitens der jüdiſchen Maſſen und Führer. 
Die internationale Verbindung der einzelnen jüdiſchen 
Gruppen in den verſchiedenen Staaten kann in keinem 
Fall ſtraflos dazu ausgenntzt werden, in irgend einer 
3. 8 Angelegenheiten und Intereſſen des Staates 
zu n. 


„XIII. Bei der Löſung der Jüdiſchen Frage fällt eine 
poſitive Rolle der jungen polniſchen Generation zu. Dieſe 
Rolle beſteht in der ausdauernden und gründlichen Vor⸗ 
bereitung zur ſtufenweiſen Beſetzung der grundlegenden 
Stätten des ſozialen, wirtſchaftlichen und kulturellen 
Lebens, ſowie zur Übernahme der ſchöpferiſchen, auf tieſem 
Verantwortlichkeitsgefühl fußenden Initiative.“ 


laſſes der Kaiſerin Katharina II. von Rußland von 1762 
und des Kaiſerlichen Befehls zur Anſiedlung von Deut⸗ 
ſchen in den ungariſchen Ländern von 1763. Im 19. Jahr⸗ 
3 ſteht die überſeeiſche Auswanderung im Mittel⸗ 
punkt. ; 3 

Muſik, Lied, Volkstanz bildet den Übergang zur 
Gegenwart. Beſonders das Deutſchlandlied mit der Nie- 
derſchrift des Textes von Hoffmann von Fallersleben und 
mit der Urſchrift der Noten aus Joſef Haydns Kaiſer⸗ 
quartett feſſelt alle Ausſtellungsbeſucher. 


Der letzte Saal bringt Dokumente aus der Gegenwart 
der einzelnen Volksgruppen, ihre Zeitungen und Zeit: 
ſchriften, ihre Schriften und Bücher für Schule, Kirche und 
Haus. Man freut ſich hier doppelt manches alten Bekann⸗ 
ten. der „Deutſchen Rundſchau“, des „Poſener 
Tageblattes“, der „Lodzer Freien Preſſe“; ſind doch unſere 
Zeitungen bei uns geradezu Familienblätter. Unter den 
Schulbüchern finden wir unſere Religionsfibel, unſer deut⸗ 
ſches Leſebuch und manches andere mehr. Auch eine 
Sammlung von Niederſchriften deutſcher Schul⸗ 
deren Rechtſchreibung 
die beklagenswerte Vermiſchung deutſcher Ausſprache un 
polniſcher Schreibung zeigt. Unter den neueren deutſchen 
Schulbauten im Ausland finden wir als Beiſpiel auch 
unſer größtes Schulhaus mit der merkwürdigen Beſchrif⸗ 
tung „Goethegymnaſium Graudenz, Poſen“. Ich glaube 
darüber ſckmunzeln nicht bloß die Graudenzer und die 
Poſener ... Doch ich muß abbrechen. Wenn ich meinen 
lieben Landsleuten ein wenig Luſt gemacht habe zu einer 
Fahrt nach Berlin und zu einem Beſuch der Ausſtellung 
„Deutſches Volkstum im Ausland“, ſo genügt es. Etwas 
Zeit zu ſtiller Beſinnlichkeit und geiſtiger Vertiefung in 
das Leben unſeres Volkes in aller Welt müſſen ſie ſchon 
mitbringen. Dr. Richard Kammel. 


England 
ans deu Davis⸗Pokalſpielen ausgeſchieden! 


Jugoflawien gewinnt 5: 0. 


In Agram endete das infolge ſchlechten Wetters mehrfach 
vertagte Davis⸗Pokalſpiel England gegen Jugoſlawien mit einem 
ſenſationellen 5 0⸗Sieg der Jugoſlawen. Damit ſcheidet England 
aus den diesjährigen Davis⸗Pokalſpielen aus. Mitie gewann 
6:3, 6:1, 6:4 gegen Butler, Puncee ſiegte gegen Shayes 6:4, 4:6, 
6:2, 6:4. Im Doppel konnten die Jugoſlawen Puncec-Mitic gegen 
Butler⸗Wilde 7:5, 6:3, 8:6, 5:7, 6:3 gewinnen. Auch die nächſten 
beiden Einzelſpiele waren glatte Erfolge der Jugoflawen: Mitie 
03 70 3 Shayes 6:2, 6:2 und Puncec über Butler 6:3, 6:2, 


Italien führt gegen Polen 221. 

Am Montag wurden die Spiele zwiſchen Polen und Italien 
fortgeſetzt. Zunächſt ſtand das Einzel Tloczyüſki gegen de 
Stefani auf dem Programm. Das Spiel war infolge Regens 
am Sonntag beim Stande von 8:6, 6:4 für den Italiener ab⸗ 
gebrochen worden. Am Montag trat de Stefani nicht in beſter 
Form an. Tloczynſki gewann die beiden nächſten Sätze 6:4, 6:2, 
worauf de Stefani aufgab. Das Doppel gewannen die Italiener 
Quintavallo⸗Taroni gegen Spychada⸗Tloczynfki 
11:9, 2:6, 6:4, 4:6, 7:5. Am Dienstag wird Hebda gegen de 
Stefani und Ttoczynſki gegen Canepele antreten. * 


Frl. Jeörzejowſka fiegt in England. 

Am Montag früh traf die Polenmeiſterin Frl. Jedrze⸗ 
jowſka in England ein und hatte in Chiswick ſofort ihr erſtes 
Spiel gegen die ausgezeichnete Chineſin Gem⸗Hoaki zu beftehen. 
Die Polin ſiegte 6:8, 6:1. 

* 


Deutſchlandflug 1938. 
390 Maſchinen neitartet, 


Der Deutſchlandflug 1938 hatte bereits am erſten Tage einen 
einzigartigen Erfolg zu verzeichnen. Von den 390 Maſchinen, die 
zu dieſem flugſportlichen Wettbewerb gemeldet waren, fehlte nicht 
eine! Von Hannover und Münſter ſtarteten je 80 Flugzeuge, von 
Nürnberg, Dresden und Hamburg je 27, von Stettin und Eſſen 
je 24, von Königsberg, Breslau, München⸗Prien, Karlsruhe und 
Erfurt je 21, von Frankfurt am Main 18 und von Stuttgart 15. 
So kam es trotz ungünſtigen Wetters zu einem hart umſtrittenen 
Kampf um die erſten 100 Punkte. 


über die Plätze München⸗Prien, Nürnberg, Erfurt, Dresden 
und Stuttgart mußte allerdings „QB“ verhängt werden. Das iſt 
kein Geheimzeichen, ſondern die international gebräuchliche Be⸗ 
zeichnung für Startverbot wegen zu unſichtiger Witterung. 

konnten von dieſen fünf Plätzen die Wettbewerber erſt mit 
dreiſtündiger Verſpätung, gegen 11 Uhr, ſtarten: Für ſie wird ein 
Teil der erſten Tagesaufgabe daher neutraliſtert. 


Jede Kette hat zunächſt im Reiſeflug eine vorgeſchriebene 
Mindeſtſtrecke bis zu dem vom eigenen Verbandsführer gewählten 
Übernachtungshafen zurückzulegen. Wenn alle drei Maſchinen 
einer Kette 3 bis ſpäteſtens 20.20 Uhr eingetroffen find, 
erhalten ſie die erſten 100 Gutpunkte. Fällt eine Maſchine aus, ſo 
gibt es nur 50 Gutpunkte, und treffen bis zum Wertungsſchluß 
nicht mindeſtens zwei Flugzeuge ein, ſo ſcheidet der Verband aus. 
Einer der am meiſten aufgeſuchten Ubernachtungshäfen iſt Hanno⸗ 
ver; dort treffen am Sonntag abend 120 Maſchinen ein. 

Am Abend des erſten Tages konnte feſtgeſtellt werden, daß von 
den 300 teilnehmenden Flugzeugen nur zwei ihre Aufgabe nicht er⸗ 
füllten, und dieſe auch nur deswegen, weil ihnen der Betriebsſtoff 
ausging und ſie daher notlanden mußten. Dadurch ſchied die 
Kette der Gruppe 12 Niederrhein aus. 


Am zweiten Wettbewerbstag herrſchte im ganzen Süden „dicke 
Luft“, jo daß für Stuttgart, Freiburg, Hof, Karlsruhe, auch für 
Plauen und Chemnitz Anflugsverbot verhängt werden mußte. In 
Norddeutſchland gab es günſtige Witterungsbedingungen, ſo daß 
Wyk auf Föhr, Curhaven, Hamburg. Wilhelmshaven und im Oſten 
Königsberg am ſtärkſten angeflogen wurden. Die bevorzugten 
ütbernachtungshäfen am Montag waren Köln mit 89 Maſchinen 
und Königsberg mit 41, die übrigen verteilten ſich auf 
Hannover, Breslau, Dresden, Stettin, Stolp und Schwarza in 
Thüringen. 


* 
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ö Zimmer Nr. 12. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Dr. Cr. 
griffen erſt 1988, als in anderen Wirtſchaftszweigen ſich die De⸗ 
preſſion bereits ſtark bemerkbar machte, auf die weiterverarbeitende 
Eifeninduſtrie über, was in der anhaltenden Abſatzſtockung und 
vor allem in einem allgemeinen Preisrückgang für Fertig⸗ und 
Halbprodukte zum Ausdruck kam. Teilweiſe oder gänzliche Still⸗ 
legung von Betrieben, Arbeiterentlaſſungen, verbunden mit 
Arbeitsſtreckung, waren die äußeren Merkmale der ſeit 1930 bis 
1933/334 andauernden Kriſe der weitverarbeitenden Metallindu⸗ 
ſtrie. Das Jahr 1933 wies erſtmalig in der Ausfuhr einen ge⸗ 
wiſſen Stillſtand der rückläufigen Bewegung auf. Im Jahre 1936 
ſprachen bereits alle Symptome dafür, daß der Tiefſtand der Kriſe 
erreicht worden war. Das Jahr 1937 wies erſtmalig eine Bele⸗ 
bung ſowohl der mengenmäßigen als auch der wertmäßigen Aus⸗ 
fuhr gegenüber 1986 auf, nämlich um 11377 Tonnen gewichts⸗ 
mäßig, und um 6,3 Millionen Zloty dem Werte nach. 

Im einzelnen läßt ſich über den Export von Eiſenproßukten 
folgendes ſagen: Die ſtatiſtiſchen Feſtſtellungen des Hauptſtatiſti 
ſchen Amtes find für Zwecke der genauen Prüfung der volniſch n 
Ausfuhr wenig brauchbar, da die amtlichen ziffenmäßigen An⸗ 
gaben ſich nicht nur auf Produkte der weiterverarbeitenden Eiſen⸗ 
induſtrie erſtrecken, die im Lande ſelbſt produziert werden, ſondern 
auch auf Erzeugniſſe anderer Staaten, die nachträglich aus Polen 
wieder ausgeführt werden. Für Zwecke der Analiſierung des 
Exports Polens iſt man in erſter Reihe auf ſtatiſtiſche Unterlagen 
angewieſen, die von zwei Verbänden, nämlich dem „Exportver⸗ 
band der Eiſen verarbeitenden Induſtrie“ und dem „Exportverband 
der Eiſenhütten“ der Offentlichkeit unterbreitet werden. Nach 
deren Angaben ergab ſich ein Export von Artikeln des fraglichen 
Wirtſchaftszweiges in folgender Höhe: 


I. Mengenmäß e Ausfuhr in Tonnen). 


Die Wellen des allgemeinen Konjunkturniedergangs 


1936 1937 
Insgeſam ;. 15 219 26-576 
Davon: (wichtigſte Artikel) 
Verzinktes Blech 2475 3 677 
Emaillierte Blechgeräte 838 1959 
Eiſen⸗ und Stahldraht 4192 7198 
Nägel 8 1158 2 004 
Lokomotiven⸗ und Waggonteile 2 22 
Bohrleitungen 1157 5 826 
Gußeiſerne Artikel 3 408 3 325. 
Landwirtſchaftliche RNaſchinen und Geräte 259 572 
Textilmaſchinen 157 1264 
II. Wertmäßige Ausfuhr (in Tauſ. Zloty). 
1936 1937 
Insgeſamt: 8227 14765 
Davon: (wichtigſte Artikel) 

Verzinktes Blech 768 1426 
Emaillierte Blechgeräte 1376 3 132 
Eiſen⸗ und Stahldraht 1130 2345 
Nägel 292 54 
Lokomotiv⸗ und Waggenteilc 267 15 
Bohrleitungen 376 2 448 
Gußeiſerne Artikel 1145 1 287 
Jandwirtſchaftliche Maſchinen und Geräte 149 324 
Textilmaſchinen 2278 2294 

Steigerung bezw. Ab. Steigerung bezw Ab ⸗ 

nahme 1936 2 nahm 1997 9 

1935 1936 
t Tauf 21 Zaul. 21 
Insgeſamt: 2 — 4131 — 3 142 7 11377 ＋ 6 338 
Davon: (wichtigſte Artikel) 

Verzinktes Blech — 2240 — 1155 + 1201 + 658 
Emäillierte Blechgeräte — 697 — 1239 / 1126 ＋ 1756 
Eiſen⸗ und Stahldraht 2102 + 6068 -- 8 ＋ 1215 
Nägel + 9716 + 85 + 249 
Sofomotivieile , — 2110 — 904 — 251 ＋ 252 
Rohrleitungen — 1688 — 770 + 4669 ＋ 2080 
Gußeiſerne Artikel ＋ 684 + 85 — 82 ＋ 142 
Landw. Maſch. u. Geräte — 141 — 59 + 312 + 175 
Textilmoſchinen ＋ 96 T 80 T＋ 107 ＋ 16 


Aus den Zahlen geht folgendes hervor: Während die Ausfuhr 
1936 gegenüber 1935 bei fait allen Artikeln eine ſtarke Minderung 
erfuhr, holte ſie 1937 ſowohl wertmäßig als auch mengenmäßig 
ſtark auf. Zur Aufholung der mengenmäßigen Ausfuhr trugen 
im weſentlichen folgende Artikel bei: Rohrleitungen (504 Pro⸗ 
zent), emaillierte Blechgeräte (235 Prozent), Nägel (173 Prozent), 
Draht (171 Prozent), verzinktes Blech (18 Prozent). Der wert⸗ 
mäßige Export teigerte ſich in der Hauptſache burch die Ausfuhr 
von emaillierten Blechgeräten um 3.1 Mill. Zloty. Die Ausfuhr 
dieſes Artikels vollzieht ſich faſt ausſchließlich nach den über⸗ 
ſeeiſchen Staaten, in denen es Polen dank feines gut und zweck⸗ 
mäßig organiſierten Verkaufsapparates gelungen iſt, feſten Fuß 


zu faſſen. Die Ausfuhr von Draht und Nägeln datiert ſeit dem 
Jahre 1028. Bis zum Jahre 1994 vollzog ſich die Ausfuhr indi⸗ 
viduell durch die einzelnen Fabriken Polens und betrug: 
(Tonnen) N 
Draht Nägel 
1928 594 — 
1929 2095 81 
1980 1218 157 
1931 675 — 
1932 296 6 
* 1939 804 8 
4 1934 1157 69 
zuſ. 6 880 


Mit der Gründung des Exportbüros „Biuro Sprzedazy Zjedno⸗ 
onych Fabryk Drutu i Gwosdzi“ am 1. 7 1935 und dem Beitritt 
olens zu dem Internationalen Draht: and Nagelkartell „Iveco“ 
ing die Ausfuhr ſtark in die Höhe. Am 1. 4. 1987 wurde das 
rportbüro aufgelöſt. Die gegenwärtigen Beſtrebungen gehen 

dahin, eine engere Konzentration dieſes Induſtriezweiges anzu⸗ 

bahnen. Ahnlich wie bei den anderen Artikeln iſt die Ausfuhr 
von Nägeln und Draht zerſplittert. Gegenüber 1936 gelang es 

1937 größere Mengen on Drabt auf den Binnenmärkten Deutſch⸗ 

lands, Bulgariens, Chinas, Japans, Paläſti ab uſw. unter⸗ 

zubringen. g 

Der Export Polens von Eiſenwaren weiſt überhaupt eine 
ſtarke Zerſplitterung auf. Nicht weniger als ca. 70 Staaten und 
alle Erdteile partizipieren an der Ausfuhr. Die nachſtehende 
kleine tabelariſche Überſicht gewährt einen Überblick über die 

Höhe der Ausfuhr nach den einzelnen Erdteilen. 


FEC ⁵ NAT HEN TOT · . . . RN AUESEREENTR ARTEN 
Firmennachrichten. 


ef Schönſee (Kowalewo). Zwangsverſteigerung des 
in Schönſee ul. Szkolna 23 belegenen und im he re unter 
Schönſee Bd. 11, Karte 259 auf den Namen des l[fons Wronski 
eingetragenen Stadtgrundſtücks am 23. Juni 9. J. um 9 Ur vorm. 
155 hieſigen Burggericht Zimmer Nr 10 Schätzungspreis 7000 
oty. } 


v Graudenz (Grudziadz). BZwangdverfteigerung des 
in Graudenz, ul. Zamkowa 20, belege und im Grundbuch 
Graudenz, Blatt 1518 Inh. Jözefſa Ulatowſka, eingetragenen 

ausgrundſtücks am 8. September 1938, 12 Uhr, im Burggericht, 
Zimmer 19. Schätzungspreis 21527 Zloty. 


ef Briefen (Wabrzeznoſl. Zwangsverſteigerung des 
in Lobedau Abbau Kreis Brieſen und im Grundbuch unter Lobe⸗ 
dau Bd. 1. Karte 11 auf den Name des Boleslaw Kalinowſki ein⸗ 
gerragenen Landgrundſtücks in Größe von 9,79,70 Hektar am 22. 
Juni d. J. um 11.15 vormittags im hieſſgen Burggericht Zimmer 
Nr. 12. Schätzungspreis 9731 Zloty. 


el Hrieſen (Wabrzezno). Zwangs verſtetigerung des 
in Mittwalde Kreis Brieſen belegenen und im Grundbuch unter 
Wittenburg Bd. 2, Karte 30 auf den Namen des Heinrich Fritz 
eingetragenen Landgrundſtücks in Größe von 12,69,21 Hektar ar; 
22. Juni d. J. um 11.30 Uhr vormittags im hieſigen Burggericht 
Schätzungspreis 15 500 Zloty. 8 


h Soldau (Dzialdowo. Zwangsverſteigerung der 
in Soldau Marſz Pilſudſkiego 8 und Stowackiego 6 gelegenen 
und im Grundbuch Soldau Ausweis L. 104 eingetragenen Grund⸗ 
ſtücke, beſtehend aus zwei Wohnhäuſern, Inh. Kaufmann Auguſt 
Krawolitzki, am 23. Juni d. J., 10 Uhr vormittags im Siungs⸗ 
ſoal des Burggerichts. Schätzungsſumme 30 177 Blom. 


Der Export der verarbeitenden Eiſeninduſtrie Polens. 
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1935 937 
Gewicht Wert Wert Gewicht 
t Tau. 21 t Tauſ. zt t Tauſ. zt 
Europa 6 782 4108 10 122 + 924 13.895 6719 
Aſien 5 925 2 666 84 419 5 208 2 685 
Afrika 2 403 2140 1 954 1 563 2 878 2065 
Amerika 4187 2431 2272 1296 5 600 8.079 
Auſtralien 28 24 27 24 14 16 


Gegenüber 1936 ging der Export 1937 nach faſt allen Ländern ſtark 
nach oben. Der Zollkrieg mit Deutſchland und der Verluſt der 
ruſſiſchen Binnenmärkte zwang Polen, trotz der durch die weite⸗ 
ren Entfernungen verurſachten größeren Frachtkoſten neue Abſatz⸗ 
märkte für feine überſchüſſigen Produkte ausfindig zu machen. 
Nicht ſelten gelingt es der polniſchen Induſtrie, nur durch Preis⸗ 
unterbietungen dem verſtärkten Wettbewerb leiſtungsfähigerer 
Wettbewerber entgegen zu wirken, ſodaß ſie nur weit unter den 
eigenen Selbſtkoſten ihre Ware auf den internationalen Märkten 
abſetzen kann. 


Neben dem allgemeinen wirtſchaftlichen Verfall wird der 
Grund der Zerſplitterung hauptſächlich in der Struktur der hei⸗ 
miſchen Wirtſchaft erblickt. Nach ſachverſtändiger Meinung ſind 
es in der Hauptſache folgende Urſachen, durch welche die Ausfuhr 
benachteiligt wird: 


Zerſplitterung der heimiſchen Produktion in techniſcher, 


organiſatoriſcher und kaufmänniſcher Beziehung; 


Ungünſtige geographiſche Lage der Betriebe zu den Häfen; 
Allzu hohe Produktionskoſten; 

Teuere Rohſtoffe: 

Kapital mangel: 


Gegenſeitiger Wettbewerb der Produzenten Polens auf dem 


Weltmarkte. 


Es iſt Sache aller beteiligten Kreiſe, im Intereſſe der Volks⸗ 
gemeinſchaft alles daran zu ſetzen, die Eiſen verarbeitende Indu⸗ 
ftrie, die zu den wichtigſten Wirtſchaftszweigen Polens gehört, kon⸗ 
kurrenzfähig mit dem Auslande zu machen. 


Geldmarkt. 


Der Mert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 24. Mat auf 5,9244 
Zkoty feſtgeſetzt. 5 Se 
Der. Zinsſatz der Bank Polſti beträgt 4½ /, der Lombard⸗ 
at 5½¼ /. 

Warſchauer Börſe vom 23. Mai. Umſag. Verkauf — Kauf. 
Belgien 89,40, 89,62 — 89 18 Belgrad —, Berlin ——, 273.07. 
— 212,01. Budapeſt —. Bukareſt — Danzig ——, 100.25 — 99.75, 
Spanien —.—, Holland 292,80, „54 — 292.06. Japan —, 
Konſtantinopel — Kopenhagen ——, 117,60 — 117.00. London 26.27. 
26.34 — 26.20 Newport 5,30%, 5.32 — 5,29%, Oslo 132.0, 
132,38 — 131,72, Paris 14.69. 14.79 — 14,59, Prag 18,42, 18,47 — 18,37, 
Riga — Sofia —, Stodholm 135,60, 135.94 — 135,26, Schweiz 121,00, 
121.30 — 120,70, Helſingfors 11.63. 11.66 — 11,60, Wien —.—, 
—.— — —.—, Italien ——, 28.03 — 27,89. 

Berlin, 23. Mai. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2.492— 2.496 
London 12,345— 12.375, Holland 137,33 — 137.61. Norwegen 62,05 bis 
62,17. Schweden 63,65—63,77, Belgien 41,92—42,00, Italien 13,09 bis 
13,11, Frankreich 6,913—6.927, Schweiz 58 7556.87. Prag 8.666 
bis 8,684, Wien —.—. Danzig 47,00—47,10, Warſchan —.—. 


Effektenbörſe. 
Poſener Effelten-Börfe vom 23. Mai. 


lr mis eh 
Luban-Wronki (10 )) 
Cukrownia Kruſz wia 

Hotel Briſtol in Marihau. ._. 
3%, Inveſtitions⸗Anleihe T em & 
J. Em. 


4% Konſolidierungs⸗Anleihe 
Tendenz: ſtetig. N 
Warſchauer Effelten-Börle vom 23. Mai. 

Feſtverzinsliche Wertpapiere: proz. Prämſen⸗Inveſt.⸗Anleihe 

I. Em. 79,50, 3prozentige Präm.⸗Inv.⸗Anleihe Em. 7 6 8 5 
Präm.⸗Ind.⸗Anleihe Em. 80.75, 3 prozentige Präm.-Inv.⸗Anleihe. 
Em. —, 4prozentige Dollar » Bram, - Anleihe Serie II —, 
Aproz. Konſolidierungs⸗Anleihe 1996 67,50—67,75, 5proz. Staatl. 
Konv.⸗Anſeihe 1924 70,00 70,25, 4½ prozentige Staatliche Innen ⸗ 
Anleihe 1937 65,00, 7 prozentige Pfandbr. d. Staatl. Bank Rolny 83,25, 
8 proz. Pfandbriefe d. Staatl. Bank Rolny 94, 7proz. L. Z. d. Landes ⸗ 
wirtſchaftsbank II.— VII. Em. 83,25, proz. L. Z. der Landes» 
wirtſchaftsbank l. Em. 94, 7 proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchafts 
bank . — III. Em. 83,25, 8 proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbant 
. Em. 94, 5½ proz. Pfandbriefe der Landeswirtſchaftsbank J. Em. 
81, 5½ proz. L. 8. der Landeswirtſchaftsbank II.—- VII. Em. 81, 
5½ proz. Kom.⸗Obl. der e J. Em. 81, 5¼ proz. 
Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbank II.—III. und IN. Em, 81, 
sprozentige L. Z. Tow Kred. Przem. Polſt. — 4¾ prozentige L. 3. 
Tow. Kred. Ziem. d. Stadt Warſchau Serie V 64,75—64,25, ö prozentige 
L. Z. Tow. Kr. der Stadt Petrikau 1933 —. 5proz. L. 3. T. Kr. 
der Stadt Warſchau 1933 72,75 — 72.50 — 72.75, 5 proz. L. 3. Tow. Kred. 
der Stadt Lodz 1933 —, 5prozentige Konv.⸗ Anleihe der Stadt 
Warſchau 1926 —, 5proz. L 3. Tow. Kr. d. Stadt Radom 1933 —. 


Bank Polſti⸗Aktien 118,50, Lilpop⸗Aktien 75,00— 75,50, Zyrardow⸗ 


Aktien —. 
Produktenmarkt. 


Amtliche B der Poſener Getreidebörſe vom 
23. Mai. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 


5%, Staatl. Konvert.⸗Anleihe größere Stüde . . . 69.50 G 
mittlere Stücke 

u ³Ü7WmÄ ü ur 
4% Prämien⸗Dollar⸗Anleihe (S. et 73 

4½ / Obligationen der Stadt Poſen 1927 7.00 G. 
4½¾ Obligationen der Stadt Poſen 1929 „„ „„ 
5% Pfandbriefe der Weſtpoln. Kredit⸗Geſ. Poſen II. Em. — 
5%, Obligationen der Kommunal⸗Kreditbank (100 G.⸗Zl.) — 
4½ / umaelt. Ztotypfandbr. d. Pos. Landſch. t. Gold II. Em. — 

4½ % Zloty-Bfandbriefe der Poſener Landſchaft Serie | 65.00 B. 

4% Konvert.⸗Bfandbriefe der Poſener Landſchaft . . 54.50 G. 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid. )))) ans 
Bank Polſti (100 z) ohne Coupon 8 Div. 1937 — 
Piechcin. Fabr. Wap. i Cem. (30 Zt.) — 
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Rihtpreiie: 
Weigen . . 3.00—25.50 | blauer Mohn. —.— 
Roggen 712 gl.. . 20.00-20.25 | Weiktlee . . . 200.00-230.00 
Braugerſte. Rotklee, roh 90.00 — 100.00 


Gerſte 700-717 a/. . 18.25 18.50 | Rottlee, aer. 15.00--135.00 


Gerſte 673-678 f/. . 17.50-18.00 | Schwedenklee . . 220.00 
Gerſte 638-650 f/. . 17.25—17.50 Gelbklee, enthülſt . 80.00 90.00 
ae 1480 f/. . . 19.50 — 20.00 S r 35.00 — 37.00 
afer II 450 8 /. . . 18.50-19.00 | Sommerwiden . 23.00 — 24.00 
eizenmehl eluſchten . . 2400 — 25.00 
„ 10-30% . . 43.75-44.75 iktoria⸗Erbſen . „ 24.00—26.00 
„ 90-50% . . 40.75—41.75 . . 24.50 —26.00 
„ 1la0-65°%, 37.75-88.75 iymot hee 30.00 — 40.00 
3 II 30.65% 25—34.25 Engl. Raygras. . ; 65.00-75.00 
„ IIa 50-66% —— Weſzenſtroh, lee „ —— 
„ 11165-70% . eizenſtroh, gepr. 4.90—5.15 
Roggenmehl Roggenitrob, loſe 4.75—5.00 
10-50% 29.75—30.75 Roggenſtroh, gepr. 5.50 —5.75 
5 10-65 ¼ 28.25 — 29.25 afenro loſe . ;: 4.80—5.05 
„ 1150-65 % —.— aferſtroh, gepreßt 5.30—5 
e a nen 85 loſe 
uperior“ 28.00—81. erſtenſtroh, ger. —.— 
Weizenkleſe (grob). 15.50-16.00 Fri 


Weizenkleie, mittelg. 13.50-14.50 
Roggenkleie . . 13.75—14.75 
Gerſtenkleie 12.75—13.75 
Winterraoys —.— 9 
Leinſamen . ; 53.00-55.00 | Rapstuhen . 15.50 —16.50 
blaue Lupinen 13.25—13.75 | Sonnenblumen. 
elbe Lupinen . ; 14.00-14.50 ku 42—43% . 17.50—18.50 
erradelle . ; 35.00-37.00 I Sofaſchrot 1 2U75—23.75 
Geſamtumſätze 1090 to, davon 151 0 Weizen, 186 to Roggen. 
107 to Gerſte. 101 to Hafer, 436 Mühlenprodulte, 76 to 
Sämereien, 33 to Futtermittel. Ten enz bei Weizen, Gerite, 
Dale Mühlenprodukten. Sa und Futtermitteln ruhig, 
Roggen leicht anſteigend. ö 


Die Wirtſchaftsentwicklung in Oſtgalizien. 


In den letzten Tagen wurde die Lodzer Textilinduſtrie 
durch Nachrichten über zahlreiche Zahlungseinſtellungen in 
den Handelszentren Oſtgaliziens ſtark beunruhigt. U. a. 
hat ganz Stanislau, wohin alljährlich große Mengen 
Textilwaren aus Lodz gingen, die Zahlungen eingeſtellt. 
Bisher hat nicht eine Textilhandelsfirma in Stanislau 
die in Lodz eingegangenen Verpflichtungen erfüllt. Ahnlich 
iſt die Lage in Tarnopol. In Lemberg haben ſich einige 
größere Firmen zahlungsunfähig erklärt bzw. das gericht⸗ 
liche Vergleichsverfahren beantragt. - 


In Lodzer Textilkreiſen iſt man der Anficht, daß die 
Urſache dieſer Erſcheinung in Kleinpolen in einem wüſten 
Konkurrenzkampf der dortigen Kaufleute zu ſuchen 


iſt. 
Gründung neuer Aktiengeſellſchaften in Polen. 


Im Zuſammenhang mit der Induſtrialiſierung des Landes 
und dank verſchiedener Erleichterungen, die für Inveſtitionszwecke 
eingeführt worden ſind, iſt im erſten Vierteljahr 1938 eine Anzahl 
neuer Aktiengeſellſchaften mit einem Grundkapital von insgeſamt 
15,1 Millionen Zloty in Polen erſtanden. In den letzten Jahren 
erreichte die Emiſſion von Aktien folgende Beträge: 1934 = 23 
Millionen Zloty, 1935 = 75 Millionen, 1936 = 75 Millionen, 1937 
= 109 Millionen und im 1. Vierteljahr 1938 = 20,3 Millionen 
Zloty. Im Jahre 1937 wurden 17 neue Aktiengeſellſchoften mit 
einem Grundkapital von 11 Millionen Zloty gegründet. Es han⸗ 
delte ſich dabei in der Hauptſache um die Neugründung von Han⸗ 
delsunternehmen und Geſellſchaften der verarbeitenden Induſtrie. 
Im gleichen Jahre haben 22 bereits beſtehende Aktiengeſellſchaften 
ihr Grundkapital um rund 98 Millionen Zloty erhöht, anderer⸗ 
ſeits haben 20 Geſellſchaften ihre Aktienkapitalien um 60 Millionen 
Zloty herabgeſetzt. Die geſamte Kapitalbewegung des Jahres 1937 
brachte bei den Kapitalsgeſellſchaften eine Steigerung um 49 Mil- 
lionen Ztoty. Die Ausſichten für das laufende Jahr geſtalten 
ſich recht günſtig. 


Amtliche Notierungen der Promberger Getreidebdr'e 
vom 24. Mai. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Ztoty: 

Standards: Roggen 706 g/l. (120,1 f. h.) zuläſſia 3 “/ Unreinigteit 
Weizen 748 g/l. (127,1 f. h.) zuläffig 3%, Unreinigkeit Weizen || 
726 U/l. (123 f. h.) zulälfta 6%, Unreiniakeit, Hafer 460 g/l. (76.7 \. h.) 
zuläſſia 5% Unreinigkeit, Braugerſte ohne Gewicht und ohne 
Unreinigkeif. Gerſte 673-678 e/l. (114.1 115,1 . h.) zulälſia 2½ Un« 
reinigkeit. Gerſte 644-650 g/l. (109 - 110.1 f. b.) zuläſſig 4°, Unreinigkeit, 


Richtpreiſe: 


Roggen 290.50 —20.75 eg 24.00 —26.00 
Weizen | 748 /. . 24.75 25.25 eluichten . 22.50-23.50 
Weizen 11726 8/1. 23 75—24.25 blaue Lupinen . . 12.75—19.25 
Braugerſte 17.75—18.00 gelbe Lupinen 13.50 —14.00 
a) Gerſte 673.6788 /l. 17.75—18.00 Winterraps — 
h) Gerſte 644-650 f/. 17.50—17.75 ANR 
Hafer. 138.25 — 18.75 blauer Mohn. 102.75 —107.75 
Roggenmehl 0-82, —.— Leinſamen ,„ . 49.00-52.00 
„10-65% m. Sad 30.50-31.00 | Geni . . . . . . 34.50-37.50 
. 0-70% 29.50—30.00 | Widen . . 29.5021 50 
(ausſchl. f. Freiſſaat Danzig) | Gerradelle . . „.. 32.00-35.00 
engl. Rangras . . 85.00-90.00 


Roggennachm. 0-95 %% 26.25—27,25 
m. Sack 


Weizenmehl Meihtlee, ger. 210.00 — 230.00 


„ Export f. Danzig, —.—, Schwedenklee 239.00 — 245.00 

5 1 0-30%, 45.50 — 46.50 Gelbklee, enthülſt . 85.90 —95.09 

5 10-50 / 41.00 — 42.00 Rotklee 97% ger. 130.00 — 140.00 

8 LA 0-65¼ 39.00-40.00. | Wundklee . 95.00— 105.00 

Welzenſchrot⸗ Tymothee . . . 35.00—40.00 

nachmehl 0-95°%, 32.50-33.00 Leinkuchen . . 23.00-23:50 

1 . . 18.75 —14.25 RNapstuchen 16.75 —17.50 
Meizentleie, fein. . 14.75—15.25 Sonnenblumenkuch. 8 

Wetzentleie, mittelg. 14.00 —14.50 40 4% 138.75—19.75 

Weizenkleie, grob . 15.25—16.00 | Sofaſchrot . 23.25— 23.50 


Gerſtenkleie 13.00 —13.75 
Gerſtengrütze fein . 25.75—26.25 
Gerſtengrütze, mittl. 25.75—26.25 6.75—7. 00 
Perlgerſtengrütze . 36.25—37.25 Netzeheu, vie. . . 8.50 —9.25 
Viktoria⸗Erbſen. . 23.50—3.50 | Nekeheu, gepreßt . 9.50 —10.25 


Tendenz bei Roggen anſteigend, bei Hafer und Roggenkleie 
belebt, bei Weizen, Gerſte Roggenmehl. Weizenmehl, Weizentleie, 
Gerſtenkleie, Hülſenfrüchten und Futtermitteln ruhig. 


Speiſekartoffeln(Pom.) 3.00 —3.50 
Saatkartoffeln —— 
Rogaenitroh, gepr. 


eee 213 to] Sypeiſekartoff. 120 to afer 7 to 
eizen 91 to abrikkaxtoff. 16 to] Gemenge — to 
Vraugerſte — to aatlartoffeln — to 3 — 0 
a) Einheitsgerſte 77 to | Kartoffelflock. 15 to] Weizenſtroh — to 
b) Winter⸗ „ — to Blauer Mohn — 0 | Haferitroh to 
o Gerſte —to Gerſtenkleie to elbe Lupinen 10 to 
Roggenmehl! 52 0 Netzeheu — 50 laue Lupinen — 0 
Welzenmehl 46 to eu. loſe 30 to] Wicken — to 
Viktoria⸗Erxbſ. 10 to einkuchen — to] Peluſchken — to 
Folger⸗Erbſen — to | Rübien —to | Leinſamen —to 
Erb en — to] Senf — to] Sonnenblumen» 

en 36 0 | Serradelle =t0 kuchen — to 
Weizenkleie 1510 Buchweizen — io I Gerſtengrütze — to 


Geſamtangebot 755 to, 


Warſchau, 23. Mai. Getreide, Mehl⸗ und Futtermittel ⸗ 
abſchlüſſe auf der Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Einheitsweizen 748 g/l. 28,50 — 29,00, Sammel» 
weizen 737 g/l. 28.00— 28.50, ongen 1 693 /. 21,75—22,00, 
Hafer l 460 g/l. 22.25— 22,75, Hafer II 435 8/l. 21.00 — 21.50. 8 
678-684 g/l. ——, Gerſte 673-678 g/l. erite 
649° g/l. 18,75—19,00 Gerfte 620,5 e’/l. 18,50—18,75, Speiſe⸗Felderbſen 


Flachsſeide bis 97", ger. 125— 135, n — 5 et 


a a 0 
1 * 8 „ 

bis 26,50. aden 16,50 17.50, Weizen⸗Nachmehl 0-95”, 
—.— Roggenmeh 

bis 30,25, Roggenmehl il 50-65 /. 19,75 — 20, 755. 
0-95%, 23.50—24.25, Kartoffelmehl „Superior 


Umſätze 918 to, davon 133 0 Roggen, 27 to Weizen, 84 10 Gerſte. 
75 to Hafer, 109 to Weizenmehl. 252 to Roggenmehl. 2 


Tendenz bei Roggen, Weizen. Gerſte. Hafer Weizenmehl. 
Roggenmehl, Sämereien und Futtermitteln ruhig. 


Sommergetreide, zur Saat eignend, über Notiz. 


Marktbericht für Sämereien der Firma B. Hozatomikt, 
Thorn, vom 23. Mai 1938. In den letzten Tagen wurde notier 
Ztoty per 100 Kilogramm loko Verladeſtation: 3 

Rotklee 115-125, Weißklee, mittlere Qualität 190-210, Weistlee, 
prima gereinigt, 245— 285, Schwedenklee 240—270, Gelbtlee 
Gelbklee l. Kappen 45—55, Inkarnattlee 185—210, Wundklee 105-110. 
3295 8 ger Produktion 85—100, Tymothe 25—28, GSerabellt 
32—35, Sommerwiden 21—22, Winterwicken 60—70, Peluſchken 2 
Viktortaerbſen 28—28. Felderbſen 22—25, grüne Erbſen 23 26, 
Bierdebohnen 20—24, Gelbſenf 34—37. Raps, neuer Ernte ,, 
Sommerrübien 50—55, blaue Gaatlupinen 12—13, gelb ar 
lupinen 13—14, Leinſgat 4246, Hanf 50-60, Blaumohn 100 —11 
Weißmobhn 110—1%0, Buchweizen 18—22, Hirſe 20—25. 


